
so . Jahrgang.
Erscheint in zwei Ausgaben . - Bezugs -Preis:
durch den Verlag SO Psg . monatlich , durch die
Post a Mk. so Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag : Langgasse 27.

18 ,00 ® Abonnenten.
Anzeigen -Preiö t

Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Psg .. für auswärtige Anzeige » 25 Psg . —
Reklamen die Petitzcile für Wiesbaden 50 Psg,

für Auswärts 1 Mk.

f“ r bie  Adend . Ausgab « bis 12 Uhr Mittag «, für die M - rge « .« nSaave bis I . u^ r Nachmittag, . - Für die Ausnahme später eingereichter Anzeigen zur
AnnO >) mg „ächstcrschcincndcnAusgabe wird keine Gewähr übernommen, jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen . .

N«. 334 . Rrdaktionö-Frrusprrchn,R».52. Montag, 21. I «li. 1902.

Abend -Ausgabe.
Iür : August und September

auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
ZU adonniren, findet sich Gelegenheit

im Urrtag Kanggasse 27,
bei den Anvgabestrllen,
den Zmeig- Grprditionen

der Nachbarorte,
und bei sämmtlichen deutschen Keichspoftanstatten.

Die Paprerftage.
„Niemand ist, mag es auch manche unschönen Aus¬

nahmen geben, so sehr beflissen, das Ansehen der Volks¬
vertretung zu stärken, als die Presse. Der Reichstag hat
jetzt die Gelegenheit, der Presse gegenüber seine Dank¬
barkeit zu beweisen, indem er eine Maßnahme verhindert,
welche mchl nur das Zeitungsgewerbe in der schwersten
Weise schädigen, sondern zugleich auch zu einer Der-
schlechterung des billigsten, wichtigsten und unentbehr¬
lichsten Volksbildungsmittels führen würde. Man sollte
meinen, daß hierin alle Parteien einig sein müßten, und
es wird sich hierbei zeigen, ob wirklich die Presse oder ob
das deutsche Druckpapiersyndikat die siebente Groß¬
macht ist!"

So schrieben wir am 5. Dezember v. I . bei der Er¬
örterung der Papierzollfrage . Wenn den Verhandlungen
und Beschlüssen der Zolltariskommission des Reichstags
eine entscheidende Bedeutung beizumessen wäre, dann
müßten wir die von uns am 6. Dezember v. I . aufge¬
worfene Frage heute dahin beantworten, daß nicht die
Presse, sondern das Papiersyndikat die siebente Groß¬
macht darstellt. Trotz der Proteste der Tausende und
Abertausende von Druckereien und Zeitungsbetrieben,
trotz der Petition von 3000 Zeitungsverlegern , die im
vorigen Jahre infolge der unerhörten Preistreibereien
des Papierringes den Reichstag um Aufhebung des
fPapierzolles baten, trotz alledem und alledem hat die
Mehrheit der Zolltarifkommission des Reichstags die in
der Regierungsvorlage enthaltene Erhöhung des Zoll¬
satzes für Druckpapier von 6 auf 10 Mark angenommen
und dazu noch den Zoll auf Holzschliff und Zellstoff ver-
dreifacht; denn dieser Zoll betrug bisher eine Mark , die
Regierungsvorlage wollte ihn auf .1,26 Mk. setzen, aber
die Mehrheit der Kommission machte kaltlächelnd aus der
Mark einen Thaler.

Also der Papierring hat gesiegt, und die Papier¬
verarbeitungsindustrie , das Druckereigewerbe und vor
Allem die Presse sollen gehalten sein, dafür zu sorgen,
daß die Papierfabriken noch größere Dividenden ab¬
werfen, als es schon jetzt der Fall ist. Aber fteilich, noch

ist der Sieg des Papierringes kein endgültiger . Welcher
Werth kommt denn im Grunde genommen überhaupt den
Beschlüssen der Zolltarrfkommissionberedte unbekümmert
um alle Einsprüche und Proteste auch seitens der Regie¬
rung in Zollerhöhungen schwelgt und die sogar das aus¬
drückliche „Unannehmbar !" damit beantwortet , daß ste
unbekümmert in der gleichen Tonart fortarbeitet . Sah
sich doch sogar der Handelsminister Möller in der Kom¬
mission bei der Erörterung der Papierzölle zu der nur
zu berechtigten Bemerkung genöthigt, daß dre Kom¬
missionsbeschlüsse vielfach Zusallsbeschlüsseseren, da stch
die Fraktionen in der Kommission vorwiegend durch
Spezialisten vertreten ließen, die gleichzeitig Inter¬
essenten seien. .

In der That , wenn die Kommission, dre zetzt za nahe¬
zu drei Viertel der Zolltarifvorlage bewältigt hat, fobay
das Ende der ersten Lesung in der ersten Hälfte des
nächsten Monats zu erwarten steht, nicht in der zwecken
Lesung ihre Ueberzollthäligkeit redressirt, oder wenn nicht
das Plenum diese Thärigkeit der Kommission gründlich
desavouirt , dann wird sich ja überhaupt die ganze bis-
herige Arbeit am Zolltarif als „verlor 'ne Liebesmüh' "
erweisen. Wie wenig Rücksicht bei der bisherigen Ge-
staltung der Dinge in der Zolltarifkommission vielfach auf
die thatsächlichen Verhältnisse genommen worden ist, das
geht mit krasser Deutlichkeit aus den Beschlüssen über dre
Papierzölle hervor, bei denen die Interessen der Papier-
verarbeickmgsindusckie, des Druckereigewerbes, der Presse
und endlich die Interessen aller Zeitungsleser bescheiden
in den Hintergrund treten mutzten gegmiibm den Inter-
essen der im Papierring vereinigten Papierfabriken.

Schon der bisherige Zoll von sechs Mark hat fast
prohibitiv gewirkt und dem Papierring somit die Macht
gegeben, die Preise fast nach seinem Belieben zu diktiren,
wovon der Ring ja auch recht ausgiebigen Gebrauch ge¬
macht hat . Würde der Zoll von zehn Mark zur That
werden, dann erschein! eine Einfuhr von Druckpapier
überhaupt als ausgeschlossen, und das Papierfyndikat
könnte alsdann die Preise selbstherrlich bestimmen. Wessen
man sich dann zu versehen hätte, das läßt sich unzwei-
deutig aus den bisherigen Preistreibereien des Papier¬
ringes entnehmen. Me Regierung befaßt sich soeben mit
Erwägungen darüber , wie der überhand nehmendenMacht
der Kartelle entgegenzutreten wäre. Auf diese Er-
Wägungen paßt die Erhöhung des Papierzolles , welche
dem Papiersyndikat eine monopolisttsche Macht verleihen
würde, wie die Faust aufs Auge.

Es handelt sich hier um eine Frage , in der die ge-
sammte Presse, deren Lebensinteressen bedroht werden,
emig sein sollte, und in der Schutzzöllner und Antischutz.
Zöllner sich die Hände reichen sollten. Es handelt sich aber
hierbei keineswegs um ein rein privates Interesse der
Presse, sondern um ein vollwichtiges Interesse der All-
gemeinheit, denn es stehen gleichzeittg die Interessen aller
Zeitungsleser , also thatsächlich der Allgemeinheit, gegen-
über den Interessen einer begrenzten Anzahl Papier¬
fabriken, deren Dividenden beweisen, daß sie nicht zu
den „Nothleidenden" gehören.

Deutsches Deich.
Zur Kanalfrage.

Daß die Vorarbeiten für Wiedereinbringung der
Kanalvorlage nicht ruhen, ersieht man aus einerUmfrage,
die von Berlin aus an außerpreußische Handelskammern
und an andere gewerbliche Körperschaften ergangen ist.
Vermuthlich ist die betreffende Untersuchung über den
vom Mittellandkanal zu erwartenden Nutzen auf dem
Wege kollegialischerHülfe durch die in Anspruch ge-
nommenen Bundesregierungen erfolgt . So haben sich
einige sächsische Handelskammern zur Sache geäußert.
Eine Zeitungsmeldung , daß dies in Beantwortung eine,,
„vom preußischen Minister des' Jnnern " ergangenen An¬
frage geschehen fei, dürfte auf einem Mißverständniß be¬
ruhen. Das preußische Ministerium des Innern hat mit
der Sache wohl nichts zu thun , und von einer unmittel¬
baren, nach einzelnen Orten des Königsreichs Sachsen ge¬
richteten Anfrage kann erst recht nicht die Rede sein. Aber
das sind ja nur Aeußerlichkeiten, und Thatsache jeden¬
falls ist es, daß ein Gutachten der Handels - und Gewerbe-
kammer zu Plauen i. V. über die Frage vorliegt, inwie¬
weit der Mittellandkanal vom sächsischen Standpunkt als
vortheilhaft anzusehen sei, und welche Bedeutung der
Kanal für die sächsischen Handelsinteressen habe. Die
bezügliche Anfrage ist Ende Februar ergangen . Das
Datum hat man sich zu merken. Man erficht daraus,
daß es sich um eine neuere Aktton handelt , um eine Ver¬
wirklichung von Plänen , mit denen sich die preußische
Staatsregierung gerade jetzt trägt . Daraus zu folgern,
daß die Vorlage im nächsten Winter kommen werde,
wäre freilich übereilt, aber wenn sich die Möglichkeit böte,
den Mittellandkanal jetzt durchzusetzen, würde die Regie¬
rung sie ohne Zweifel eifrig benutzen. Was nun die aus
dem Königreich Sachsen erfolgten gutachtlichen Aeuße-
rungen betrifft, so haben die Kohlengrubeninteresseicken
des Zwickaum Reviers begreiflicher Weise erklärt , sie
hätten kein Interesse am Mittellandkanal . _ Begreiflich
ist diese Erklärung , weil der Kanal eine scharfe Kon¬
kurrenz für die sächsische Kohle schaffen würde. Ungemein
freundlich dagegen stellt sich die Plauen 'sche Handels-
tammer zum Rhein-Weser-Elb-Kanal . Sie bezeichnet die
Verwirklichung des Planes „als Grundlage für einen
erhöhten Aufschwung Deutschland." Durch dm Kanal
tverde es möglich sein, die Anwohner der Elbe in Sachsen
mit Ruhrkohlen anstatt wie bisher mit dm theurm
böhmischen Kohlen zu versorgm. Ferner kämen durch
den Kanal die Jndustrie -Centten im Voigtlande und Erz¬
gebirge in die Lage, sich von den böhmischen und sächsi-
schm Kohlenwerkenunabhängig zu machen. Im Ganzen
würde die Zufuhr von Massengütern verbilligt , ohne daß
die sächsischm Bahnen Einbuße erlitten . Die Pflasterstein-
Industrie erwarte von dem Kanal eine Erweiterung ihrer
Absatzgebiete, ebmso die sächsisch-voigtländische Thon-
waaren -Jndustrie . Auch die sächsische Porzellan -Industrie
halte es für wünschmswerü), wenn der Kanal zu Stande
komme. Für die Textllindustrie sei der größte Vortheil
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So zärüich und thränenreich der Abschied von ihrer
Mutter gewesen war , so kalt und lieblos hatte der Zucht-
Hausdirektor sein Kind entlassm.

„Ich wünsche Dir Genesung an Leib und seele ,
hatte er gesagt. „Kehre als eine Andere zu mir zuruck,
und ich werde Dir wieder sein, was ich war , ehe Du
Schwach und Schande über mich brachtest. Ohne die Er-
kenntniß Deiner schweren Versündigung aber kommst Du
besser niemals wieder."

Damit hatte er sich abgewendet und war gegangen,
ohne Kuß, ohne Händedruck, in Haltung und Mimen das
BUd eines unversöhnlich Grollenden. Else aber hatte auf
der einsamm Fabrt auch diesen bitteren Schmerz über-
wunden. Sie liebte ihre Eltern gewiß von ganzem
Herzen, doch jetzt gab es etwas in ihrem Leben, das ihr
höher und heckiger war , als alle kindliche Pietät . In den
träge hinschleichmdm Stundm dieser dunklen Leidens-
tage, in den ewig langm , schlummerlosen Nächten voll
grausamer , körperlicher Schmerzen und hundertmal
grausameren Herzeleids war in ihrer jungen Seele jener
große Entschluß gereist, der ihrem armen Leben wieder
Zweck und Inhalt gab und ihr die Kraft verlieh, allen
Jammer und alle Demüthigungm standhaft zu ertragen.
Sie wollte Walter Gernsdorffs Retterm werdm , ste
wollte seine Ehre wieder Herstellen, allem Vorurthell der
Welt und seinem eigmm Widerstreben zum Trotz. Und
wenn ste auch dm Weg noch nicht kannte, den sie ein-
schlagen mußte, um zu diesem herrlichen Ziel zu gelangen,
so war doch eine Sttmme in ihrem Herzen, die ihr mit
wunderbarer Kraft die Ueberzeugung zurief, daß sie es
später oder früher erreichen werde.

Von ihren Verwandten war sie sehr frmndlich
empfangen und mit liebevollster Rücksicht behandelt
wordm . Aber sie hatte doch schon innerhalb der ersten
vierundzwanzig Stunden wahrgmommm , daß all ihr
Thun und Lassen mit Aufmerksamkeit beobachtet wurde,
und daß man Willms war , jeden ihrer Schritte zu be-
aufsichttgen. Danach hatte sie dann ihr Verhaltm ein¬
gerichtet, und wie ein liebendes Weib seit dem Anbeginn
der Welt noch niemals um die Erfindung von Vorwänden
und frommen Nothlügm in Verlegmheit gewesen ist, so
war es ihr auch noch jedesmal gelungm , dm Argwohn
ihrer Umgebung einzuschläfern, wmn es galt , heimlich
irgend einm neuen Schritt in der Angelegenheit zu
thun , die zu allen Stundm _des Tages und der Nacht
einzig ihre Gedanken beschäftigte.

Und sie war vor keinem sauren Gang zurückgeschreckt,
von dem sie sich irgend welchmErfolg versprechen zu dürfen
wähnte. Es galt ihr gleich, ob sie sich damit vor fremdm
Menschen dem Verdacht der Unweiblichkeit aussetzte und
sie das Geheimniß ihrer Liebe errathen ließ. Und mochte
ihr auf der Schwelle das Herz auch noch zum Zerspringen
geklopft haben, mochte ihr bei den erstm Worten die
Angst wie mit eisernen Klammem die Kehle zusammm-
pressen, nach wenigen Minuten hatte sie doch jedesmal
alle Befangenheit abgestreist und dann konnte sie eine
Bmedtsamkeit offenbaren, von deren Besitz sie selbst sich
noch vor wenigm Monaten nichts hatte träumm lassen.

Ihr erster Besuch hatte Gernsdorffs ehemaligem Ver-
theidiger gegolten, und am folgenden Tage hatte sie sich
aufgemacht, um mit seiner Stiefmutter und mit seiner
Sckßvester zu redm.

Frau Charlotte Gernsdorfs selbst empfing sie. In
dm wenigenMonaten, seitdem Else sie nicht mehr gesehen,
hatte die schöne, stattlicheFrau sich gewaltig zu ihremNach-
theil verändert , wenngleich sie unverkennbar noch immer
eifrig bemüht war, die perblühmde Schönheit mit allm

erdenklichen Mitteln vor völligem Welken zu bewahren.
Aber die verrätherischen Fältchm an dm Augenwinkeln
ließen sich ebensowenig wegschminkm, als die harten , ttef
eingeschnittenen Linien um Mund und Nase, die dem
hager gewordenen Gesicht einen eigmthümlich unliebens-
würdigm , verbitterten Eindruck gaben.

Mit einm Freundlichkeit, der das Gezwungene deut-
lich genug anzumerkm war , hieß sie Else willkommen.
Der tiefeingewurzelte Haß gegm ihren Sttefsohn hatte
sich zum Theil auch auf das junge Mädchm überttagen,
von dem sie eine Zeit lang geglaubt hatte, daß er es zur
Gatttn wählen würde. Wmn an eine solche Möglichkeit
nun auch nicht mehr zu dmken war , so war von der alten
Abneigung doch immer noch ein Rest zurückgeblieben, dm
ihrer Höflichkeit gegm die unerwartete Besucherin einen!
häßlichen Beigeschmack gab.

„MeineTochter bedauert sehr, Sie nicht sprechm zu
können", sagte sie, als Else nach ihrer Frmndin fragte^
„abm die Aerzte haben ihr jede, auch die kleinste Auf¬
regung verboten. Mein Schwiegersohn hat deshalb an¬
geordnet, daß Niemand zu ihr gelassen wmde. Gott
gebe,daß das bevorstehmdeEreigniß, dem man in anderen
Familien voll froher Hoffnung als einem frmdigm mt-
gegmsieht, für uns nicht zu einen: namenlos ttaurigeu
wmde."

Sie führte ihr duftendes Taschentuch an die Augen,
und Else, die aufrichttg bestürzt war , eine so ungünstige
Auskunft über das Befinden dm jungen Frau zu er¬
halten, sprach ihr , soweit sie es bei ihrer Unmfahrenheit
vermochte, aus warmemHerzen ttöstmd und ernmthigmd
zu. Me warme Theilnahme, die sich in ihrm Worten
kund gab, blieb auch nicht ganz ohne jede Wirkung auf
Ludwig Gernsdorffs Wittwe. Sie trat aus ihrer anfäng¬
lich beobachteten Zurückhaltung hervor und gewährte Else
ernm Einblick in ihr von bangen, nagmdm Sorgen er«,
füllte- Muttmherz . Wenn sie sich dabei auch mm auf
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der, daß die Eisenbahnen entlastet würden . Ein be¬
sonderer Gewinn aber würde es für die sächsischeJndustrr.
sein, daß durch den Kanal die Heranziehung der Kohlen
jaus Rheinland und Westfalen ermöglich werden würde,
!fodaß eine gefahrdrohende Kohlenknappheit, wie sie 1900
leintrat, vermieden werden könne. So der Bericht aus
Plauen . Man braucht sich nur die Kurte anzusehen,
um zu erfahren, daß der voigtländische Jndustriebezirk
ierst auf Umwegen in einen Zusammenhang mit den Er-
lzeugungs- und Verbrauchsgebietendes Mittellandkanals
kommen konnte. Wenn trotzdem dort soviel Hoffnung auf
Liese Wasserstraße gesetzt wird, um wieviel größer muß
alsdann ihr Nutzen für die Provinzen sein, die der Kanal
unmittelbar berührt ! Bernimint man aber, wie freund¬
lich in Sachsen die Stimmung für die preußischen Kanal¬
pläne ist, fügt man hinzu, daß andere Bundesstaaten in
derselben Lage wie Sachsen sind, also jedenfalls von dem
Gelingen dieser Pläne Nutzen erhoffen, so möchte man
immer wieder empfehlen, daß die «Schwierigkeiten, mit
denen die Kanalpolitik in Preußen zu kämpfen hat , durch
eine Uebertragung der Wasserstraßenpläne auf das Reich
Überwunden werden mögen. Hatte der Reichstag statt
des preußischen Landtags über eine Kanalvorlage , die
alsdann selbstverständlich einen größeren Umfang haben
müßte, zu berathen und zu beschließen, so brauchte uns
um den Ausgang nicht bange zu sein. Eine wahrhaft
nationale Politik wäre hier auf dem Boden wahrhaft
nationaler Interessen trotz alles bündlerischen Lärmens
siegreich durchzuführen.

Vom Börsengesetz.
Eine der überflüssigstenNachrichten, die uns je zu

Gesicht gekommen sind, ut die eines konservativen Bericht¬
erstatters , wonach es m unterrichteten Kreisen als sehr
unwahrscheinlich bezeichnet wird, daß der Reichstag die
Börsengesetznooelle noch vor Erledigung der Zolltarif¬
vorlage erhalten werde. Der Reporter hatte ruhig einen
noch bestimmteren Ausdruck als „schr unwahrscheinlich"
gebrauchen können. Kein Vernünftiger erwartet , daß die
Regierung dm Kampf für die Börsenreform jetzt schon
aufnehmen möchte. Die Regierung weiß, was zu wissen
ja keine Kunst ist- daß dieselbe Mehrheit , die das fehler¬
hafte Börsengesetz verschuldet hat, keine Lust hat , es ab¬
zuändern, und so wird denn vorläufig auf die Reform
verzichtet werden. Indessen man muß nicht zu hart ur-
theilen. Indem die Regierung für jetzt von einem Feld¬
zug absieht, dessen Mißlingen sicher wäre, nützt sie der
Sache der Reform besser, als wenn sie Unmögliches mit
unzulänglichen Mitteln zu erzwingen versuchte. Erst der
nächste Reichstag, der aus Neuwahlen hervorgegangen
sein wird, kann mit Aussicht auf Erfolg vor die Frage
der Börsenreform gestellt werden.

Die Tliuncnberg-Feier in Gnesen.
Man hat bisher nicht erfahren, daß die Regierung

wegen der Feier der Schlacht bei Tannenberg im Dom
zu Gnesen Schritte beim Erzbischofv. Stablewskr gethan
habe. Me Forderung, daß die Veranstalter dieser Feier,
inspweit sie als Geistliche der Botmäßigkeit des Erz¬
bischofs unterstehen, zur Rechenschaft gezogen werden
sollen, ist so lebhaft erhoben worden, daß von Setten der
«Regierung zum Müdesten eine Aeußerung über ihre
Auffassung von dem Vorgänge erfolgen müßte . Jetzt
verlautet , daß die Abhaltung des Gottesdienstes nur den
kirchlichen Vorschriften entsprochen habe, die seit
Jahrhunderten für die Erzdiözese Gnesen - Posen
verbindlich gewesen seien und regelmäßig beob¬
achtet würden. Wenn sich das so verhält , brauchte ja
nicht gleich ein „Dankgottesdienst" für die Besiegung der
deutschen Ordensritter angenommen zu werden, sondern
die Feier könnte immer schon dazu benutzt gewesen sein,
die Trauer über den Untergang so vieler Menschenleben
in einer der blutigsten Schlachten des Mittelalters aus-
zudrücken. Aber was man verlangen muß , um die von
polnischer Seite kommende Aufklärung angemesseri würdi¬
gen zu können, ist eben, daß über den Charakter der an¬
geblich alljährlich und seit undenklichen Zeiten statt-

Andeutungen beschränkte, so ließen ihre Aeußerungen
doch erkennen, daß die arme Käthe längst aufgehört hatte,
sich in ihrer Ehe glücklich zu fühlen, und daß Frau Gerns-
dörff selbst die demüthigende Abhängigkeit von ihrem
Schwiegersohn wie eine furchtbare Strafe empfand.

So unsympathisch die kalte berechnende Frau Else
auch von jeher gewesen sein mochte, jetzt erschien sie ihr
doch nur als ein vom Schicksal grausam verfolgtes , mit¬
leidswürdiges Weib, und sie empfand es als eine sehr
schmerzliche Nothwendigkeit, gerade in diesem Augen¬
blick an einer Wunde rühren zu sollen, die frisch genug
war , um bei jeder Erinnerung von Neuem zu bluten.
Aber um der großen Aufgabe willen, die sie auf sich ge¬
nommen, konnte und durfte sie davor nicht zurückschrecken.
Zögernd nannte sie Walter Gernsdorffs Namen , um von
dem großen Dienst zu sprechen, den er ihr geleistet; und
dann, da die Wittwe keine Antwort gab, sondern mit fest
verschlossenen Lippen und plötzlich wieder verhärtetem
Antlitz schweigend dasaß, fuhr sie, all ihren Muth zu¬
sammennehmend, fort : „Ich habe bei dieser Gelegenheit
mit Ihrem Sohne gesprochen, ich habe ihm gesagt, daß
ich niemals an seine Schuld geglaubt habe, und er hat
mir bestätigt, was für mich frettich keiner Bestätigung
bedurft hätte, daß —"

Aber Charlotte Gernsdorfs ließ sie nicht ausreden.
Sie sprang auf, und ihre Augen funkelten wie die Augen
einer mordgierigen Megäre.

„Was hat er Ihnen bestätigt, der Elende ? Was kann
er Änen bestätigt haben, als daß er den Namen Gerns¬
dorfs mit unauslöschlicher Schmach bedeckt und seinen
unglücklichenVater vorzeitig ins Grab gebracht hat ?"

„Nein, gnädige Frau , er hat mir bestätigt, daß er
schuldlos verurtheilt worden ist, und es ist sehr traurig,
daß ich genöthigt bin, Ihnen das erst zu sagen. Denn
ich war bis zu diesem Augenblick überzeugt, daß Sie
Ihren Sohn unmöglich für einen Verbrecher halten
könnten?"

„Meinen Sohn ? Ich verbiete Ihnen , ihn so zu ..
nennen- denn es gießt zwischen ihm und mir keine avdere i

findenden Feier unzweideutiger Aufschluß gegeben wird.
Bis dahin wird man sich objektiver Weise eines end¬
gültigen Urtheils zu enthalten haben.

s
* Hos» u«b Personal-Nachrichtc«. Aus Molde,  20. Juli,

wird nemeldct: Außer einigen Spaziergängen konnte der Kaiserwegen des schlechten Wetters besondere Partteen nicht unter»
nehmen. Heute Bormittag war Gottesdienst an Bord der „Hohen-
zoüern". Am Mittag wird der Kaiser einige Gäste der hier ein-
gelausenen„Auguste Victoria" bei der Jrühstückstafel sehen. Mon¬
tag Bormittag erfolgt die Abreise nach Drontheim, wo auch für
Dienstag Aufenthalt in Aussicht genommen ist. An Bord ist
Alles wohl.

*  Berlin , 21 . Juli . Für den in Brüssel tagenden
panarmentschen Kongreß  beginnt man auch in
Deutschland eine Reihe von Philanthropen zu interessiren.
Bon der deutschen Regierung hat, wie das „Bert . Tage¬
blatt" besttmmt versichern kann, die panarmenische Be¬
wegung nicht die geringste Förderung und Unterstützung
zu erwarten.

* Was geschieht mit den alten Postwerthzeichcn? Die
Postverwaltung ist neuerdings dazu übergegangen, die
alten Werthzeichen, die bereits in den Händen des Publi¬
kums sich befunden hatten und von diesem gegen neue
umgetauscht worden sind, zu vernichten, nachdem die
Vorrüthe der Verwaltung , welche die Postanstalten bis
zum letzten Tage der Gültigkeit der alten Werthzeichen
bereit halten mußten, schon früher in der Hauptsache ver¬
brannt worden sind. Auch die Vernichtung der umge¬
tauschten Werthzeichen geschieht durch Verbrennung unter
Aufsicht von höheren Postbeamten. Um nun die alten
Werthzeichen nach Möglichkeit nutzbar zu machen, ist die
Postverwaltung dazu übergegangen, von den Postkarten,
Kartenbriefen und Formularen zu Postanweisungen mit
dem amtlichen Werthstempel an der rechten Seite einen
Streifen abzuschneiden, dessen Breite dem Aufdruck der
Marke entspricht. Das Abtrennen geschieht durch Papier¬
schneidemaschinen, mit denen Hunderte von Karten rc.
auf einmal zerschnitten werden können. Die Formulare
wären so schon werthlos . Der schmale Abschnitt wird
aber verbrannt , während der breite ohne Marke als
Makulatur verkauft wird . Da das werthvolle Material
der amtlichen Formulare von den Papierfabriken schr
geschätzt wird , so hat die Postverwaltung einen recht an¬
sehnlichen Erlös daraus . So sind z. B . für abgetrennte
Postkarten in Berlin kürzlich auf einmal mehrere hun¬
dert Mark erzielt worden. Die Vernichtung der um¬
getauschten Werthzeichen ist jetzt in der Hauptsache be¬
endet. Sie wird aber in Folge der Verlängerung der
Frist für den Umtausch wieder ausgenommen werden
müssen.

* Der Auswanderer- und Reiseverkehr der deutschen
Häsen ist in den letzten Monaten in dem Maße g e -
stiegen,  daß z. B . über Hamburg während der Zeit
vom 1. Januar bis 30. Juni 1902 die Passagierzahl mit
72,469 Personen diejenige aller entsprechenden Zeitab¬
schnitte 10 Jahre zurück überflügelt hat. Zu gleicher
Zeit hat aber die deutsche Auswanderung mit höchstens
5299 Personen (nämlich 8535 deutsche Reisende minus
mindestens 3236 Nichtauswanderer ) eine mittlere Höhe
nicht überstiegen und ist hinter der in 10 Jahren größten
Auswandererzisfer des Jahres 1893 (17,778 deutsche
Wanderer ) erheblich zurückgeblieben. Das Ziel der über
Hamburg reisenden Auswanderer ist stets in erster Linie
New-Aork gewesen; dahin gingen in den letzten sechs
Monaten 25,642 Männer , Frauen und Kinder aus
Oesterreich-Ungarn , 28,458 aus Rußland , 5066 aus
Deutschland, 4003 aus anderen Ländern , insgesammt
59,069 Personen. Bon europäischen Ländern empfing
nur England einen nennenswerthen Zuzug von Ham¬
burg , nämlich 3918 Russen, außerdem Oesterreicher und
Deutsche in geringer Zahl . Nach Britisch-Nordamerika
fand eine Auswanderung nur in den letzten 8 Monaten
statt, überwiegend aus Oesterreich-Ungarn : wenige Aus¬
wanderer zogen nach Mexiko, Central -Amerika und West¬
indien , fast nur Deutsche. Nach Brasilien gingen 898
Personen (682 Deutsche) und nach Argentinien 479 (204
Deutsche). Afrika wurde von 909 Personen , die über
Hamburg gingen, aufgesucht; darunter waren 704
Deutsche. 436 Deutsche beabsichtigen, sich in unseren

Gemeinschaft, als den verhaßten Namen, den zu behalten
ick leider verurtheilt bin. Und ich will nichts von ihm
hören. Es ist mehr als genug, an der Verzweiflung und
dem Kummer, den er bereits über mich gebracht hat.
Wenn Ihnen an meiner Freundschaft gelegen ist, so darf
jenes Menschen zwischen uns nie — niemals wieder Er¬
wähnung geschehen."

Else war todtenbleich geworden, denn eines so wilden,
maßlos leidenschafllichenAusbruchs war sie nicht gewärtig
gewesen. In der Ausführung ihres Vorhabens aber,
mit dem sie hierhergekommen war , ließ sie sich trotzdem
nicht beirren.

„Ich werde diesen Befehl respertiren, gnädige Frau,
nachdem Sie die Güte gehabt haben, mir noch eine einzige
Frage zu beantworten. Wenn Sie in einem so traurigen
Jrrthum befangen sind, Ihr Gatte kann unmöglich darin
befangen gewesen sein. Er wußte zuverlässig, daß sein
Sohn das Opfer einer ungerechten Verurteilung ge¬
worden ist, und ich bitte Sie von ganzem Herzen, forschen
Sie in Ihrem Gedächtniß nach, ob Sie sich aus der Zeit
seiner letzten Krankheit einer Andeutung über den wirk¬
lichen Hergang jener unglücklichen Ereignisse, einer —"

„Wollen Sie ein Verhör mit mir anstellen?" fiel ihr
Charlotte Gernsdorfs mit schneidender Schärfe in die
Rede. „Ich muß gestehen, daß ich Ihr Benehmen und
Ihr überaus lebhaftes Interesse an einem Zuchthaus¬
sträfling für ein junges Mädchen aus gutem Hause
einigermaßen befremdlich finde ; aber am Ende ist es die
Sache Ihrer Eltern , nicht die meinige, Ihre Schicklich,
keitsbegntte p' iorrwir -'n .i uni' nwn t, ° ■--
Ihnen meine, sage ich Ihnen mit dem Rechte der älteren
Frau : reißen Sie jeden Gedanken an diesen Unwürdigen
aus dem Herzen; denn die Wahnidee von seiner un¬
gerechten Verurtheilung kann Sie nur unglücklich machen.
Weder unter den Lebenden, noch unter den Todten werden
Sie einen Zeugen für seine Schuldlosigkeit finden."

Wieder sah Else eine ihrer Hoffnungen zusammen-
brechen, und sie war doch noch nicht Meisterin genug in
der Ärmst der Selbstbeherrschung, um ihre Traurigkeit

Kolonieen anzusiedeln. Nach Asien (hauptsächlich Ostasien)
gingen 136 Personen (96 Deutsche).

* Rundschau im Reiche. Die „Germania" veröffent¬
licht eine Einladung und das Programm zur 49. General¬
versammlung der Katholiken Deutschlands, welche vom
24. bis einschließlich 28. August d. I . in Mannheim statt¬
finden wird.

Anslemd.
* Oesterreich-Ungarn . Der hochoffiziöse„Maggyar

Ncmzet" meldet, im Falle des Zustandekommens des
Zoll- und Handelsbündnisses zwischen Oesterreich und
Ungarn würbe dasselbe auf 10 Jahre geschlossen werden.
In gleicher Weise würden auch die Handelsverträge
10 Jahre ' laufen. — Die „Arbeiter -Zeitung " veröffent¬
licht ein von der Statthalterei an alle Bezirks^Hauptleute
versandtes Ctrkular , in welchem dieselben angewiesen
werben, ein genaues Vcrzetchnitz über solche Personen
zu führen, die dem Mtlitärverbande angehören und sich
im Civilleben als Agitatoren der socialistischen oder
anarchistischen Grundsätze bemerkbar gemacht haben. Für
diese Verzeichnisse wurden , dem genannten Blatte zu¬
folge, von der Militärbehörde besondere Drucksachen zur
Verfügung gestellt. Es wird hier also nach deutschem
Vorbild gearbeitet. — Demselben Blatte zufolge wird
der Parteitag der deutschen Socialdemvkraten Oester¬
reichs am 15. August in A u s s i g seinen Anfang nehmen.

* Frankreich. Bei dem Diner,  welches Präsident
Loubet am Samstag zu Ehren des Ras Makonnen gab,
feierte der Deputirte Etienne R a s M a ko n n e n als
unerschrockenen Soldaten , der stets ein Freund Frank¬
reichs gewesen wäre . Er fügte hinzu, die Eisenbahn nach
Harrar hätte allein den Zweck, die Reichthümer Aethio-
piens zu verwerthen . Ras Makonnen dankte und
äußerte, er würde dem König Menelik die Worte
Etiennes berichten. Der Negus würde darin einen Be¬
weis für die Freundschaft Frankreichs sehen, welche noch
enger werden würde . Die Freundschaft Aethiopiens für
Frankreich entspräche derjenigen Frankreichs für Aethio-
pien. Ras Makonnen schloß mit einem Trinksruch auf
den Präsidenten Loubet. — Der Unterrichts¬
mini  st e r bereitet eine Eidesformel für diejenigen
Mitglieder der Kongregationen vor , welche ihre Unter¬
werfung unter die gesetzlichen Besttmmungen erklären.
— Ministerpräsident C o m b e s empfing die Oberin des
Ordens St . Vincent de Paul , der größten Frauen-
Kongregation Frankreichs . Dieselbe theilte dem
Kabinettschef mit, daß sie bereit sei, ihren Orden den
gesetzlichen Bestimmungen zu unterwerfen . — Die
klerikale Agitation in der Sache der Kongrega¬
tionen  zeitigt ihre Früchte. In Bain fanden Gen¬
darmerie und Polizeiagenten die Schule der Ordens-
Schwestern von Bäuerinnen besetzt, welche mit Heugabeln
bewaffnet waren . In St . Ambroise hatten sich mehrere
Personen in die Schule einschließen lassen, um dieselbe zu
vertheidigen. — Der Erzbischof von Paris und der
Bischof von Autum sandten an den Präsidenten Loubet
ein Schreiben, worin alle Freiheiten für alle Franzosen
verlangt und die Aufmerksamkeitdes Präsidenten darauf
gelenkt wird , daß durch die von der Regierung angeord¬
nete Schließung der kongreganistischenSchulen ein un¬
gerechtfertigter Eingriff in die Rechte der Familie erfolgt
sei. Die Bischöfe stützen sich in ihrem Schreiben auf die
von Loubet bei Gelegenheit seiner letzten Reise durch die
Provinz gethane Aeußerung , Frankreich bedürfe der
Ruhe. Diese' Ruhe könne nicht durch Rechtsverletzungen,
wie die jetzt begonnenen, erzielt werden.

* Türkei . Der Sultan hat dem Fürsten von
Montenegro sein tiefstes Bedauern über die jüngsten
Vorfälle an der montenegrinischen Grenze ausörücken
lassen und die Abberufung Hamdi Paschas in Aussicht
gestellt. — Der Minister des Aeußern , Tewfik-Pascha,
theilte dem montenegrinischen Gesandten mit, daß 2000
Montenegriner die Grenze überschritten und die
türkischen Truppen umzingelt hätten. Die Pforte ver¬
langt , daß die Montenegriner sich zurückziehen und ver¬
spricht, Maßnahmen zu treffen, um weitere Konflikte zu
verhindern . Man hofft, daß durch die Entsendung des

zu verbergen. Me Wittwe des Regierungsraths schlug
denn auch, als sie ihre Augen in Tbränen schwimmen sah,
einen sanfteren Ton an, oer den ya'ülicyen Gindruck ryn—
vorigen Heftigkeit wieder perwischen sollte. Aber es war
ja nicht diese Heftigkeit gewesen, die Else so weh gethan.
Wie gern würde sie noch tausendmal größere Unbill er- :
litten haben, wenn sie damit nur einen einzigen jener
Beweise hätte erkaufen können, die ihr der Rechtsanwalt
Sieveking als unerläßliche Voraussetzung für die Recht-
ferligung des Geliebten bezeichnet hatte.

Aeußerlich versöhnt und in freundlichen, wenn auch
gemessenen Formen nahmen die beiden Frauen Abschied
von einander, ja , Charlotte Gernsdorfs gewann es sogar ■
über sich, das junge Mädchen zu einer baldigen Wieder¬
holung ihres Besuches aufzufordern . Else aber hatte,
als sie auf die Straße hinaustrat , die Empfindung eines
müden Wanderers , der sein Ziel schon in erreichbarer
Nähe vor sich zu schen geglaubt, und der plötzlich inne
wird, daß er noch viele, viele mühselige Tagereisen durch .
Sonnengluth und heißen Wüstensand zurücklegen mutz,
weil es nur eine trügerische Luftspiegelung gewesen war,
die ihn so lange geäfft.

XVII.
Es war eine Woche nach ihrem ersten Besuche in der

Wohnung des Regierungsassessors v. Lingen, als Else
auf dem Heimwege von ihrem Arzt, dem Professor Horst¬
mar, den Entschluß faßte, sich wieder nach dem Befinden
ihrer armen Freundin zu erkundigen. Lediglich ihre
innige Theilnahme für Käthe war es, die sie dazu trieb,
denn sie wußte ja, daß sie für sich und ihre große Lebens¬
aufgabe da oben nichts mehr zu erwarten hatte.

Vor dem Hause hielten zwei Equipagen , und oben an
der Wohnungsthür war ein Zettel befestigt, auf welchem
Besucher gebeten wurden, sich nicht des Glockenzugeszu
bedienen. Else klopfte mit einem Herzen voll banger
Ahnungen, und das verstörte Gesicht des Mädchens, das
ihr aufthat , konnte sie nur in ihren Befürchtungen
bestärken.

(Fortsetzung folgt.)
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als energisch bekannten Schemst Pascha weitere Zu-
sammenstößc in Zukunft hintan gehalten werden.

* Sansibar . Der Sohn des verstorbenen Sultans,
S e y y i d Al i , wurde zum Sultan ausgerufen.
Premierminister Rogers wird die Regentschaft führen,
bis der Sultan das 21. Lebensjahr vollendet hat. Die
Ruhe ist nicht gestört.

* Bereinigte Staaten . Wie die Blätter melden,
reiste der Civilgouverneur der Philippinen , Taft,  nach¬
dem er vergeblich eine Einladung des Vatikans zum
Abschiedsbesuch erwartet hatte, nach Manila ab. — Aus
Indianapolis,  19 . Juli , wird gemeldet: Der
Nationalkonvent der vereinigten Kohleugrubenarbeiter
nahm den Vorschlag des Verbandspräsidenten Mitchell
an, nach dem alle Mitglieder der Vereinigung wöchent¬
lich einen Dollar für Zwecke des Vereins beisteuern
sollen. Der Konvent vertagte sich auf unbestimmte Zeit.
Die Bergwerksarbeiter waren schließlich selbst zu der
Ueberzcugung gekommen, daß der allgemeine Ausstand
eine Unklugheit wäre.

Aus Stadt und ßand.
Wiesbaden,  21 . Juli.

— Kaiser-Panorama . Durch Schottland führt uns
in dieser Woche das Kaiser-Panorama , nach diesem
romantischen Jnselreich mit seinen grotesken Felsen-
partieen , Wasserfällen und malerischen Seen . Wir sehen
die durch das schreckliche Bahnunglück bekannte Tay-
brücke vor und nach der Zerstörung , die interessante
Fingalshöhle , mehrere Ansichten der altberühmten
Universitätsstadt Edinburg , das Schloß der Maria
Stuart Holyrvod, die Königsgräber und Ruinen der
Jona -Kathedrale und andere historische Stätten , welche
in reicher Mannigfaltigkeit mit herrlichen landschaftlichen
Partieen abwechseln. Der Besuch dieser Kollektion kann
nur empfohlen werden.

— Zur „Rennenfrage ". Durch eine Anzahl Mit¬
glieder des Wiesbadener Renn-Vereins ist an den Vor¬
stand desselben, zu Händen des Herrn Rechtsanwalts
Fritz Siebert , der Antrag gestellt worden, den Verein
aufzulösen, da nach deren Ansicht das Errichten eines
Rennplatzes in der von diesem Verein erstrebten Weise
nicht zu erwarten ist. Der Schatzmeister des Vereins,
Herr Bankier Dr . Fritz Berld , theilt auf dieses Schreiben
hin mit, daß auch er in Uebereinstimmung mit Herrn
Rechtsanwalt Siebert für die Einberufung einer Ver¬
sammlung zu dem gedachten Zwecke ist, jedoch diese Ver¬
sammlung erst nach einigen Wochen einzuberufen beab¬
sichtigt, da augenblicklich die meisten Mitglieder schon
verreist sind oder im Begriff stehen, die Stadt auf einige
Zeit zu verlassen. Danach scheint das Weiterbestehen des
Wiesbadener Renn -Vereins nur noch eine Frage der Zeit
zu sein.

— 28. Mittelrheinisches Tnrnfest z« Worms . Aus
Worms,  18 . Juli , wird uns berichtet: Viele fleißige
Hände regen sich auf der unweit der Stadt gelegenen Fest¬
wiese, und die Hauptbauten , die Festhalle, sowie die
Wein-, Bier - und Kaffeezelte sind bis auf die Dekora¬
tionen bereits fertig gestellt. Man kann jetzt schon sagen,
daß der vorhandene Raum selbst den größten Anforde¬
rungen genügen wird . Die Planirung und Herstellung
des geräumigen Turnplatzes schreiten ebenfalls ihrer
Vollendung entgegen. Eine besondere Vorsorge hat man
diesmal gegenüber eventuell eintretenden Unglücksfällen
getroffen. Der zu diesem Zwecke konstituirte Sanitäts¬
ausschutz hat ein vorzüglich ausgestattetes Verbandszelt
errichtet und einen umfangreichen Krankenträgerdienst
organisirt , sodaß man gegen alle vorkommenben Fälle
gerüstet ist. In der Bürgerschaft ist vielfach korporatives
Zusammengehen hinsichtlich der Schmückung der Stratzen-
züge und Häuser bemerkbar,, und es besteht kein Zweifel,
daß Worms für das Fest ein glänzendes Prunkgewand
anlegen wird.

— Schulnackrichten. Herrn Oberlehrer Or . Otto Klein  an
der Oberrealfchule Hierselbst ist der Charakter als Professor bei-
gclcgt worden und ebenso den Oberlehrern Herren Max Heyne
an der Realschule in Biebrich a. Rh. und Or . Karl B a l tze r an
der Realschule in Diez.

FemUeLon.
Zur Aurhaus-Ueutmu-Frage.

In der Kurhaus -Neubaufrage ist die wichtige Ent¬
scheidung betreffs des Baumeisters am Samstag uner¬
wartet plötzlich gefallen. Wie wir schon meldeten, ist
Professor T h i e r s ch in München, einer unserer ersten
deutschen Architekten, allerdings nur mit knapper
Mehrheit , 7 : 6,  gewählt worden und der wichtige
Bau kommt somit in gute Hände. Immerhin fragt es
sich aus anderen Gründen , ob diese Wahl doch nicht etwas
voreilig gewesen ist. Wir hatten am Samstag einen
Artikel geschrieben, der die Angelegenheit, die wir dieser
Tage schon kurz berührten , nochmals beleuchtete. Er sollte
heute erscheinen, und wenn er nun auch, nach der voll¬
zogenen Wahl, der wichtigsten Voraussetzung entbehrt und
gewissermaßenpost kestuni kommt, so können doch seine
Ausführungen auch jetzt noch als „aktuell" gelten, wes¬
halb wir ihn nachstehend folgen lassen:

„Die Kurhaus -Neubaufrage ist plötzlich in ein
schnelleres Tempo gekommen, und für Samstag war
eine Sitzung angesetzt, in der über die Angelegenheit
verhandelt werden sollte. Was dabei zu Tage kommt
oder nicht zu Tage kommt, das bleibt wohl einstweilen
der Öffentlichkeit noch vorenthalten . Geheime Kräfte
aber scheinen im Spiel zu sein, um von außen herein
Stimmung zu machen. So wußte dieser Tage ein
Frankfurter Blatt zu berichten, daß Herr Baurath
Genzmer schwerlich in Frage komme. Er gelte dafür,
daß er theuer und unpraktisch baue. Wenn ein Künstler,
dem wir den Töchterschulbau und das Theaterfoyer zu
verdanken haben, mit einer solchen Bemerkung abgethau
wird , so weiß jeder Einsichtige, was er davon zu halten
hat, und der „Rh. K." hat vollkommen recht, wenn er
eine solch tendenziöse Bemerkung mit der Richtigstellung
zurückweist, daß sich jene ursprüngliche, vorgefaßte
Meinung einer Anzahl von Nörglern nach den letzten
Prachtbauten Genzmers vollständig geändert habe. Ob

— Bank-Nenbau. Heute wurde mit den Maurer¬
arbeiten an dem Neubau der Mitteldeutschen
Creditbank,  Friedrichstraße 6 hier , begonnen. Das
Gebäude wird im Monumentalstil errichtet und dürfte
Wiesbaden zur Zierde gereichen. Die Gesammtbau-
arbeiten sind dem Baugeschäfte Jacob Beckel übertragen:
der Entwurf wurde geliefert durch die Firma Phil.
Holzmann u. Cie. in Frankfurt a. M., die Bauleitung ob¬
liegt dem Architekten Herrn W. Bond hier.

— Eine merkwürdige Begebenheit. Es war einmal in einer
schönen Stadt ein schöner Platz. Doch nein! Schön war der Platz
nun nicht zu nennen, aber man spricht ja auch von einem Platz,
daß er schön ist, wenn auf ihm „schön Platz" ist. Und das war mit
diesem Platz der Fall ! Es war sogar so viel Platz aus ihm vor¬
handen, daß man dort ein Denkmal hätte errichten können, wenn
man gewollt hätte. Aber — man wollte eben nicht! Warum? das
weiß man nicht. Doch darüber war man sich einig, daß etwas ge¬
schehen müsse, um dem Platz ein anderes Aussehen zu geben und
da der hohe Rath der Stadtväter niemals etwas lange anstehen
ließ, so ging man frisch ans Werk. Es war zur Zeit, da der ge¬
liebte Landesvater die schöne Stadt mit seinem Besuche beehren
wollte, und mit Hacke und Schaufel, mit Schippe und Spaten und
anderen nützlichen G-räthschasten zog eine Rotte von fleißigen
Arbeitern heran, und ehe man sich'S recht versah, war das
holperige Pflaster, das so manches schöne Hühnerauge auf seinem
Gewissen hatte, aus seiner beschaulichen Ruhe aufgerissen, auf
Karren geladen und zur Stadt htnauSgeführt. Die Erde wurde
metertief aufgewühlt, umgegraben, schön planirt und theilweife
in Beete geformt, deren schön geschwungenerUmriß einem
riesigen Neujahrsbretzel glich und dann — — dann blieb Alle«
still und die geschäftigen Straßenpaffanten liefen über die schönen
Beete hinweg und stapften sie dem übrigen Erdboden gleich. Da
mutzten wieder fleißige Arbeiter kommen, die von Neuem die
Beete umgruben und von Neuem ihnen eine gefällige Form
gaben, daß man nicht im Zweifel sein konnte: hier soll und muß
später einmal etwas wachsen, grünen und blühen. Aber wieder
blieb Alles still und abermals liesen die Leute über die schönen
Beete hinweg, bis diese aufs Neue dem übrigen Erdboden gleich
getreten waren. Der Landesvater kam und ging: wenn er den
schönen Platz in seinem veränderten Zustand gesehen hat, muß er
sich im Stillen gewundert haben. Da brachte es ein vorwitziger
Zeitungsschreiberfertig, seine Glossen über den idyllischen Zustand
des schönen Platzes zu machen, und merkwürdig — wieder waren
anderen Tags die fleißigen Arbeiter da und gruben die Erde um
und sormirten die hübschen Beete. Doch dabei sollte cs diesmal
nicht bleiben. Ein Karren voll knorriger Fichtenstangen wurde
angesahren und abgcladen, es wurde gesägt und gehämmert,
Pflöcke wurden rings um die Beete und theils in diese hinein¬
gerammt, Ouerstangen wurden darüber gezimmert — kurz, bald
war jedes der vier Beete mit einem handfesten Barricrenzann um¬
geben. Dann wurde sein säuberlich die Rinde von den Stangen
abgeschabt und diese dann mit einer lieblich-braunen Kaffee-
Farbe überstrichcn. Spötter meinten, es sei wirklicher Kaffee ge¬
wesen. Und nun noch rasch etwas Stachel- und sonstiger Draht
herbei, dieser von Pflock zu Pflock gespannt, damit Niemand unten
durchkriecheu und die Beete wiederum zertreten kann und siehe
da - heute repräsentiren sich die lieblichen Beete als die
schönsten Fohlcnwciden.  Ein saftiges Wiesengrün ist auf
ihnen entsproffen und erlabt das Auge der Vorüberwandelnben,
die sich nun ebenfalls im Stillen wundern können, was heutzutage
doch für merkwürdige Dinge passiren. Man träumte vielleicht
einst von üppigen Blumenbeeten mit Springbrunnen und Fclsen-
grottcn ober hübschen Baumgruppen, die den schönen Platz ver¬
schönern sollten, — ein Denkmal durfte es ja nicht sein— und nun
diese herrlichen Weideplätze! Ja , ja! Es passiren wirklich merk¬
würdige Dinge auf der Welt und namentlich in jener schönen
Stadt.

— Ein deutsches Reise-Bureau in Paris . In dem
verkehrsreichstenTheile der Seinestadt, Nr . 1 Rue Ander,
gegenüber der großen Oper, ist in diesem Frühjahr unter
der Firma „Carl Stangen et Schenker & Co., Bureau
de Voyages Internationaux ", ein Reise-Büreau er¬
öffnet worden, in dem alle Arten Fahrkarten für Eisen¬
bahnen und Dampfschiffe aufliegen, und wo über alle den
Reiseverkehr betreffenden Angelegenheiten, über Bade-
Orte , Hotelverhältnisse und dergleichen jede gewünschte
Auskunft ertheilt wird . Die älteste deutsche Reise-Firma:
„Carl Stangens Reise-Büreau ", hat dieses Büreau mit
der in Süddeutschland und Oesterreich wohlbekannten
Firma Schenker & Co. gemeinsam gegründet. Wie uns
mitgetheilt wird , sind diese französischen Eisenbahn-Ge¬
sellschaften diesem deutschen Reise-Unternehmen bereit¬
willigst entgegengekommen, und es ist auch sowohl von
den in Paris sich aufhaltenden Fremden , wie von der

neuerliche Mittheilungen des Frankfurter Blattes , daß
unser Herr Oberbürgermeister auch nicht dafür sei, daß
Herr Genzmer den Kurhaus -Neubau übertragen be¬
komme, weil er für die Stadt sonst noch genug zu thun
habe, und daß man den Professor Thiersch zum Archi¬
tekten unseres Kurtempels ansersehen habe, auf Wahr¬
heit beruhen , oder ob hier nur irgend ein Wunsch der
Vater des Gedankens war , wiffen wir nicht zu sagen.
Jedenfalls hat der Name des Münchener Architekten
einen guten Klang.

Trotz alledem erachten wir es nach wie vor als die
für hier einzig richtige Lösung der Frage , daß Herrn
Baurath Genzmer der Bau übertragen werde. Er hat
hier seine Fähigkeit, Monumentalbauten ersten Ranges
zu schaffen, seine Fähigkeit für harmonische, stilvolle,
originelle und geschmackvolle und großzügige
Bauweise, voll erwiesen und den Beifall der
ersten Fach- Autoritäten errungen , er hat un¬
sere Stadt in seltener Weise schmücken helfen und hat
durch sein Wirken unserer Gesammt-Architektur eine
nachhaltige und höchst fruchtbare Anregung gegeben. An
diesen klarliegenden Thatsachen könnte doch wirklich nur
ein Böswilliger rütteln.

Als das Rathhaus und das Theater gebaut wurden,
hatten wir hier keinen städtischen Baukünstler , dem man
so große monumentale Werke hätte anvertrauen können.
Jetzt haben wir einen, und nun von diesem absehen und
einen auswärtigen kommen lassen, fürwahr , das wäre
doch recht thöricht. Wir glauben übrigens auch nicht,
daß sich der Herr Oberbürgermeister ablehnend verhält
und angiebt, daß die Thätigkeit Genzmers für eine
Menge anderer Aufgaben zu dringend gebraucht werde.
So kurzsichtig ist doch unser Staütoberhaupt nicht, daß
es nicht einsehen sollte, daß für diese Aufgaben — wahr¬
scheinlich ein paar einfachere Schulbauten und dergleichen
— täglich eine andere geeignete Kraft zu finden ist,
während ein Baukünstler , der uns einen so wichtigen
Monumentalbau , wie der neue Kurpalast, in muster¬
gültiger Art erbaut , mit der Laterne zu suchen wäre.
Und gerade für einen solchen Bau erfordert es das

Pariser Bevölkerung mit großer Sympathie begrüßt
worden. Von Carl Stangens Reise-Büreau bestehen jetzt
Zweig-Institute in Paris , Konstantinopel, Jerusalem
und Kairo, und soll, wie wir erfahren , die Zahl dieser
deutschen Reise-Büreaus im Auslande noch weiter ver,
mehrt werden.

— Todesfall. Am Freitag starb in F r a n kf u r t
a. M. nach längerem Leiden Karl Schaffner,  ei ««
in Turnerkreisen sehr bekannte Persönlichkeit. Er war
viele Jahre Turnwart des Frankfurter Turnvereins!
und zuletzt Ehrenmitglied dieses Vereins , sowie des
Sachsenhäuser Turnvereins . Bei unserer Turnerschaft
war Schaffner hauptsächlich als langjähriger Obmann
der Feldbergturnfeste bekannt und beliebt.

— Der vierte Deutsche Krankenpsleger-Kongrctz wird
vom 1. bis 3. August d. I . in Hannover abgehalten,
werden. Wie in den Vorjahren wird die Versammlung
auch diesmal Seitens des Bundes der Standes -Vereine
der Deutschen Krankenpfleger rc. veranstaltet , welcher,
obgleich erst im Jahre 1899 begründet, bereits 8 größere
Vereine mit über 400 Mitgliedern umfaßt. Der Kongreß
wird sich mit der Berathung wichtiger Fragen aus dem
Gebiete des Krankenpflegewesens beschäftigen. Unter
Anderem soll die Aus- und Fortbildung des ärztlichen
Hülfspersonals , das Nachweiswesen in den Großstädten,
die Organisation der männlichen und weiblichen Kranken¬
pflege erörtert und an der Schaffung geeigneter Wohl-
fahrts - Einrichtungen für die Pflegepersonen weiter»
gearbeitet werden. Die Leitung des Kongresses hat der
Ehrenpräsident des Bundes , Or . med . Paul Jacobsohn,
Berlin , übernommen. Auf den Kongreß bezügliche An-
fragen sind an den Vorsitzendendes Ortscomitds , Herrn
E. Pfeffer, Hannover , Engelbostlerdamm 24, zu richten.

— „Se. Maj. der Kaiser in Wiesbaden" betitelt sich eine Hübschei
Ansichtskarte in scharfer Lichtdruckaussührung, welche mrscren
Kaiser, begleitet von seinem Gefolge, in dem Momente darstellt,
wie er bei feinem letzten Hierfein auf einem Ritt ins Nerothal
begriffen, an der neuen Colonnade, mit dem König!. Theater im
Hintergrund, vorbeireitct. Die Originalaufnahme, von der
Firma Karl v. ö. B o o g a a r t in Wiesbaden hergestellt, ist sehr
gut gelungen und die Karte, welche in der, hiesigen Buch-, Papier-
und Schrcibwaarenhandlungen zum Preise von 10 Pf. zu habe»
ist, dürfte sicherlich starken Absatz sinken.

d. Eine ganze Anzahl Unsälle haben sich im Laufe des gestrigen
Tages hier ereignet. So siel der 22 Jahre alte Schreiner Christian
H e r b st auf dem Juxplatze „Unter den Eichen" von einem
Karussell und zog sich dabei eine etwa 4 Centimetcr lange Wunde
am Hinterkopfe zu, die er sich im städtischen Krankenhaus ver-
nähen lassen mußte. — Der Taglöhner Hermann G r u b e r von
hier, wohnhaft am Römerberg, fuchtelte aus irgend einem Grunde
mit den Händen in der Luft herum. Dabei schlug er eine Fenster¬
scheibe ein und zog sich eine Schnittwunde an der rechten Hand zu,
die er sich ebenfalls im städtischen Krankenhaus verbinden laffen
mußte. — Etwas seltsamer noch ist das Unglück, das einen
Kellerburfchedes Weinrestaurants „Malepartus " in der Lang-
gassc zuftieß. Dieser ließ eine Flasche mit edlem Rüdesheimer
fallen: die Flasche zersplitterte und ein Splitter grub sich in das
rechte Handgelenk des Burschen ein. Das Handgelenk, das der
scharse Glasscherben ziemlich durchschnitten hatte, wurde tm
Krankenhaus wieder aneinander gebracht. — Schlimmer noch
ging es dem Schlosser Adolf E p s c r von hier, der gestern eine
kleine Wegstrecke per Gelegenheit auf der Rolle eines Flaschen-
bierhänblerö zurücklegte. Als der junge Mensch abstieg, schlug
ihm ein Pferd gegen den linken Unterschenkel, sodaß ein Bruch
desselben eintrat . Der Verunglückte wurde von zwei Wärtern
des Krankenhauses an der Unfallstelle abgeholt und in dem
städtischen Hospital untergcbracht.

— Besitzwechsel. Die Villa Erathstraße 5, seither
von Herrn Intendanten v. Hülsen bewohnt, ist aus dem
Besitz des Herrn Rentners Daniel B e cke l für den Preis
von 80,000 Mk. an Herrn Or . Roser  übergegangen.

— Fremden -Berkehr. Zugang in verflossener Woche
laut täglicher Liste des „Badeblatts " 1196 Personen.

* Biebrich, 21. Juli . Der evangelischeK i r chc n g c s a n g.
Verein  hielt gestern Abend im Karten des „Hotels zur
Krone" sein diesjähriges Somuierfest ab, ivelches trotz des gegen
8 Uhr einfeyenden Rcgenwetters programmmäßig durchgeführt
wurde. Die Musik stellte die Kapelle des Infanterie -Regiments
v. Gersdorff unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Gottschalk,
außerdem wirkte, als besreundeter Verein, die Gesangriegc des
Wiesbadener Männer -Turnvereius mit. Der Besuch war trotz

dringendste, städtische Interesse , daß der Architekt nichk
nur genau mit den hiesigen Verhältnissen vertraut ist,
sondern mehr noch, daß er während des Baues hier am
Orte ansässig. Beim Theaterban war das nicht nöthig,
da war ein genaues Programm gegeben, gewissermaßen
gegeben durch die Bedingungen der künftigen Reper¬
toires und des Zuschauerranms . Bei einem neuen Kur¬
haus , an das sich fast die gesammten geschäftlichen
Existenzbedingungen Wiesbadens kristallisiren, liegt die
Sache wesentlich anders . Die wirthschastlichen Ein¬
richtungen des Kurhauses, die Zwecke der Geselligkeit,
kurz, die ganze Art seiner Bestimmung, fordern es ge¬
radezu gebieterisch, daß der Baumeister unausgesetzt zu,
gegen sein muß, um täglich in engste Fühlung mit den
maßgebenden städtischen Kommissionenzu sein. Denn so
nur kann ein gutes Resultat erzielt werden, nicht aber,
wenn der ausschlaggebende Mann auswärts seiner Lehr-
thätigkeit obliegt, sich hier nur vertreten läßt und nur
öfter auf der Bildfläche erscheint, was gewiß der Stadt
auch einen netten Stüber Reisediäten kosten würde, ganz
abgesehen von dem den Bau sehr vertheuernden ge¬
waltigen Architekten-Honorar , das beim Theater über
eine Fünftel Million Mark ausgemacht hat. Alle
Gründe sprechen für die Wahl Genzmers , nicht zum
wenigsten auch der Umstand, daß der für das Aufblühen
unserer Stadt so einflußreiche Faktor , unser Kaiser, per¬
sönlich das größte Interesse für die Werke dieses Künst¬
lers bekundet, und, wie seiner Zeit hier erzählt wurde,
mit großer Lebhaftigkeit sich gegen Herrn Kurdirektor
Ebmeyer äußerte : Man solle für den Bau , dessen Pläne
er zur Einsicht haben möchte, Herrn Genzmer wählen,
das wäre ganz der rechte Mann . Es wäre sicherlich sehr
wenig klug, das Interesse unseres Kaisers an den Bau¬
fragen Wiesbadens so ohne Weiteres zu ignoriren und
seinen hier so berechtigten Wunsch aus so wenig stich,
haltigen Gründen außer Acht zu lassen.

Daß Genzmer der rechte Mann ist, daran
zweifelt wohl, nochmals sei es gesagt, in
Wiesbaden kein Einsichtiger. Aber fragen könnte
man wohl, wie es kommt, daß hier so plötzlich

i
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6eö ungünstigen WetterS ein sehr guter und die zum Bortrag ge¬
langenden Chöre, Soli und Konzertstücke sanden lebhaften Bei¬
fall. — Gestern Vormittag 11'/ » Uhr wurde dem hiesigen
Militär - und Krtegerveretn  durch den Königlichen
Laubrath Herrn v. Herzberg die ihm anläßlich seines im ver¬
gangenen Jahre gefeierten 25-jährigen Jubiläum » verliehen«
Fahnenschleife überreicht. Der Verein hatte sich zu diesem Zwecke
lin seinem Vereinslokal, der «Stadt Wiesbaden", versammelt,
außeröem waren erschienen der Vorstand dcS Kreis-Krieger-
vcrbandeS, Seitens der Stadt Herr 1. Bürgermeister Vogt und
Herr Direktor Strttter als Ehrenvorsitzenderbeö Vereins . Die
'Musik stellte bei dem feierlichen Akt die Kapelle der Königlichen
Untervfftzierschule. In einer kernigen Ansprache überreichte der
Herr Landrath die Auszeichnung und brachte das Kaiserhoch aus.
Hierauf sprach der Ehrenvorsitzende des Vereins , Herr Direktor
Stritter , und ermahnt« die Mitglieder zum festen Zusammen¬
halten und der Pflege treuer Kameradschaft. Sein Hoch galt dem
Vaterlande. Des Weiteren gab noch Herr Autor aus Schierstcin
als Vorsitzender des Krets-Kricgerverbandes der Freude über das
Fest Ausdruck und brachte ein Hoch auf de» Verein auS. Herr
Direktor Stritter dankte Namens des Vereins Herrn Lanbrath
v. Herzberg für seine Bemühungerl im Interesse des Vereins.

* Frankfurt , 20. Juli . Des Vertrauens der Arbeiter un¬
würdig gezeigt hat sich, so meldet die „Volksstimme", der Kassirer
der hiesigen Verwaltungsstelle des Deutschen T'a b a k-
arbeiter - Berbandcs,  Genosse Christian K r a i k e r.
Er hat sich Unterschlagungen und Betrügereien in Höhe von über
1000 Mk. zum Nachtheil des genannten Verbandes zu Schulden
kommen lassen. Die Betrügereien -sollen mehrere Jahre zurück-
licgen, sind aber jetzt ans Tageslicht gekommen, weil es dem
Vorstande verdächtig vorkam, daß die Frankfurter Verwaltungs¬
stelle gar zu viel Reiseuntcrstützung brauchte und mit der Abrech¬
nung nie ins Reine kam. Der Vorsitzende des Verbandes, Ge¬
nosse Junge aus Bremen, reiste deshalb hierher, um einmal nach
dem Rechten zu sehen. Hierbei stellte sich heraus , daß Kratker
Bücher und Quittungen gefälscht, sowie Belege vernichtet hatte.
Anzeige bei der Staatsanwaltschastist erfolgt. Die Unterschleife
soll Kraiker hauptsächlich in der Weise verübt haben, daß er die
Reisennterstützungsquittungenfälschte und doppelte Beträge er¬
hob, wovon er die Hälfte immer für sich verwandte.

* Mainz, 21. Juli . Rheinpegel:  1 in 64 cm gegen
1 m L8 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fnßball . Das am Sonntag , den 20. d. M ., stattgefundene

Wettspiel der ersten Mannschaft des Wiesbadener Fußball-Klub
„Kickers" gegen die erste Mannschaft des ersten Rödelheimer Fuß-
ball-Klub „1902" endigte mit 8 : 0 Goal zu Gunsten des Wies¬
badener Fußball-Klub Kickers. Stand bei Halbzeit 6 : 0.

* Cassel, 19. Juli . Auf dem Radfahrer - Bundes-
s e st gewann die Meisterschaft des Deutschen Radfahrerbundes
auf Niederrad Max Schönemann-Leipzig, auf Hochrab Richard
Schultz-Altona. — Der Bundestag beschloß, nächstes Jahr in
Hamburg zu tagen. Der seitherige Vorstand wurde wieder-, für
Vogel-Königsberg, der ablchnte, als zweiter Vorsitzender
v. Köller-Altona gewählt. Ferner hat der Bundestag die Ein¬
führung einer allgemeinen Haftpflicht-Versicherung beschlossen.

Die Deichte der Jane Topprrn.
Ein furchtbares „document humain " ist eine lange,

jetzt in Nerv-Yorker Blättern veröffentlichte „Beichte" der
Giftmischerin Jane Toppan, die, wie berichtet, in ihrem
Beruf als Krankenpflegerin nicht weniger als einund-
dreißig Personen vergiftet hat. Die Beichte wurde von
ihr geschrieben, bevor sie von dem Barnstable -Gefängniß
nach dem Taunton -Jrrenhause gebracht wurde . „Man
rieth mir , ein Geständniß abzulegen und mich des Mordes
Her 31 Personen, die ich vergiftet habe, schuldig zu be¬
kennen", beginnt sie,' „aber ich ersann etwas Besseres,
ich stellte mich verrückt. Dann könnte ich vielleicht nach
einiger Zeit für „geheilt" erklärt und entlassen werden.
Ich bin seit 15 Jahren Pflegerin und weih, wie die Aerzte
zu behandeln sind. So sagte ich, wie alle Irren , die von
Irrenärzten geprüft werden, zunächst: „Ich bin nicht ver¬
rückt". Als ich sagte, daß ich vier Leute in 5 Tagen ge-
tödtet und dreimal Feuer angelegt hatte, sagten sie: „Jane
Toppan , Sie müssen verrückt sein, da Sie so Etwas ge-
Lhan haben". Aber ich bestand darauf , ich wäre nicht

andere Strömungen sich bemerklich zu machen scheinen.
Mer dirigirt diese Strömungen ? wo finden sie ihren
Ursprung ? Man weih es ja, daß, so lange es Menschen
giebt, Derjenige, der in einer Sache viele Fachgenossen
überragt , beneidet und heimlich bekämpft wird . Die
Leidensgeschichte vieler Künstler baut sich auf dem Neide
ihrer Genossen auf. Wir setzen als selbstverständlich vor¬
aus , dah so etwas in Wiesbaden ausgeschlossen ist, und
daß man sich dort nur von rein sachlichen Gründen leiten
läßt , wie wir selbst aus rein sachlichen und nicht aus
persönlichen Gründen die Wahl des Herrn Bauraths
Gcnzmer auf das Wärmste befürworten . Kommen im
Rathe der Maßgebenden aber nur rein sachliche Er¬
wägungen zu Wort, und lassen es sich zumal die Fach¬
verständigen, wie etwa der Leiter unseres städtischen
Bauwesens, Herr Staütbaurath Frobenius , ange¬
legen sein, dieser schönen Objektivität zu ihrem Rechte
zu verhelfen, dann kann für uns kein Zweifel bestehen,
daß die Ausführung des Kurhausbaues in die richtigen
Hände gelegt wird, in die unseres bewährten Herrn Bau¬
raths Felix Genzmer."

So weit der Artikel. Wir hatten uns sogleich, als
tn der „FrankfurterZeitnng " derName Thierschs genannt
wurde, an einen kunstwissenschaftlichen Mitarbeiter un¬
seres Blattes in München gewendet, damit er uns Nähe¬
res über den Künstler, dessen Hauptwerk, den Münchener
Justizpalast , wir kennen und bewundert haben, berichte.
Er schreibt uns:

„Professor Thiersch ist Lehrer an der hiesigen tech¬
nischen Hochschule und genießt den Ruf , ein vortrefflicher
Lehrer zu sein. Daß er zu unseren ersten deutschen
Architekten zählt, wissen Sie . Er hat seiner Zeit auch
einen preisgekrönten Entwurf für das Reichstagsgebäude
geschaffen. Bon seinen Monumentalbauten ist der her¬
vorragendste unser hiesiger Justizpalast , der mir persön¬
lich in seinem späteren Barock mit zopfigen Anklängen
außerordentlich gefällt. Besonders imposant ist der
Lichthof des Gebäudes. Bei der Fassade wirken mir,
und hier kann ich mich bedeutenden Fachmännern an-
sä,ließen, die Fenster etwas zu unbedeutend, zu „petit",
nie denn überhaupt die Fassaden des Künstlers den
rrotzen, monumentalen Zug etwas entbehren lassen. Auch

verrückt. Dann erklärten sie mich für verrückt, was ich
gerade wollte. Ich bin zu gerieben für sie alle . . ." Sie
erzählt nun von dem Tode der Familie Davis . „Dazu
mutz ich ein Jahr zurückgehen, als ich in Cambridge
wohnte. Im Juni des vorigen Jahres besuchte mich
Mrs . Alben P . Davis . Ich schuldete ihr Geld und wollte
sie aus dem Wege schaffen. Sie war sehr erschöpft, als
sie Cambridge erreichte, und erzählte, daß sie unterwegs
gefallen und ohnmächtig geworden war und in den Zug
gebracht werden mußte, sich aber schon etwas erholt hatte.
Ich sah, daß dies gut für mich wäre , da es so aussehen
würde, als ob sie an einem Herzleiden sterbe. Ich brachte
sie tn ein Haus in derselben Straße , in der ich wohnte.
Die Bewohner waren für den Sommer fortgegangen und
ich war allein mit ihr . Nachdem ich Mrs . Davis Früh¬
stück und Bitterwasser mit Morphium gegeben hatte,
gingen wir fort . Unterwegs wurde sie aber ohnmächtig.
Ich brachte sie mühsam nach Hause und inS Bett , und gab
ihr eine zweite kleine Dosis. Sie war in Wirklichkeit
zuckerkrank und lag 10 Tage im Sterben , und ich brauchte
ihr nur genug Gift zu geben, damit es schnell genug
wirkte. Auf mein Telegramm kam Kapitän Davis und
die Familie , und ich sagte ihnen, daß der Fall das Uebel
verschlimmert hätte. Am 4. Juli 1901 starb sie infolge
der Wirkung des Morphiums und wurde in Cataumet
begraben". Jane Toppan, die auch an dem Leichenbegäng-
nih theilnahm, erzählt nun weiter , daß sie mit Kapitän
Davis , seiner Tochter, Mrs . Gordon und Mrs . Irving
Gibbs in Jakin Cottage lebte und Feuer anlegte, damit
die Schuldscheine, die sie von ihr hatten, mit dem Hause
verbrannten . Der Kapitän erstickte die Flammen aber,
und sie half ihm, um den Verdacht zu vermeiden. Dann
beschloß sie, Mrs . Gordon zu tödten, die sich über ihr
krankes Kind grämte. Sie selbst liebte das Kind,
Genevitzve, und dachte, wenn Mrs . Gordon aus dem
Wege wäre, könne sie ihrem Kinde eine Mutter sein und
Harry Gordon dazu bringen , sie zu lieben. Sie gab des¬
halb Mrs . Gordon eines Abends Mineralwasser mit
Morphium und that sehr besorgt um sie, als ihre Kräfte
sanken. Mrs . Gordon starb am 29. Juli und Jane
Toppan war wieder bei der Beerdigung . Nunmehr
dachte sie daran , den Kapitän aus dem Wege zu schaffen.
Zuerst hatte sie geglaubt, er würde sie nach dem Tode
seiner Frau heirathcn. Dann fand sie heraus , daß er sie
im Testament bedacht hatte. Er ging eine Tages nach
Boston und kam sehr erschöpft zurück, da es sehr heiß war.
Sie vergiftete ihn, er starb am nächsten Tage und wurde
neben seiner Frau und Tochter begraben. Es blieb ihr
noch das letzte überlebende Mitglied der Familie Davis,
Mrs . Gibbs, deren Vergiftung schließlich zu ihrer Ver¬
haftung führte . Minute Gibbs war ihre beste Freundin,
aber Jane Toppan wollte ihren Gatten heirathen.
Minnic war zwar eifersüchtig, hielt aber viel von ihr.
Sie wurde von ihr vergiftet, als sie alle zusammen einen
Ausflug machten,' als sie unwohl zurückkehrte, widersetzte
sich Jane Toppan dem Vorschlag, daß ein Arzt geholt
werden sollte, und übernahm selbst die Pflege, um sie
völlig zu vergiften. Der Arzt sagte, es wäre ein Herz¬
leiden. Nach ihrem Tode ging ich nicht an sie heran.
Ich wusch sie sogar nicht, denn ich habe einen Widerwillen
gegen Leichen. Aber ich fürchte keine rächenden Geister.
Ich sah niemals Geister der von mir Getödteten." Die
ersten Opfer der Toppan waren Patienten im Kranken¬
hause, mit denen sie „aus wissenschaftlichem Interesse"
experimentirte. Es waren vielleicht ein Dutzend Leute,
deren Namen sie nicht mehr weiß. Als ein Arzt Ver¬
dacht schöpfte, wurde sie einfach entlassen, und sie „pflegte"
nun in reichen Familien . Sie zählt die Opfer auf, die
sie nacheinander „einen leichten Tod finden" ließ. Als
Gift gebrauchte sie meist Morphium , manchmal mit
Atropin zusammen. „Beide schwächen die Herzthätigkeit
und hinterlassen kaum Spuren , die ein Arzt oder
Chemiker entdecken kann." Sie konnte dabei „ihre Opfer
nicht leiden sehen." Sie gab stets dasselbe Gift, jedoch
immer in verschiedenen Quantitäten und auf verschiedene
Art , und sie war so vorsichtig, daß sich lange kein Verdacht
auf sie lenkte. Sie behauptet, daß die meisten Aerzte keine

bei einigen prächtigen Münchener Banken und Geschäfts¬
häusern, die er errichtet hat, macht sich mehrfach die klein¬
liche Zertheilung der Fassade auffällig. Doch wer hätte
als Künstler nicht seine Besonderheiten. Jedenfalls ist
„unser" Thiersch ein ausgezeichneter Architekt und,
nebenbei, ein ebenso ausgezeichneter Mensch."

Dies die Privatansicht unseres Münchener Gewährs¬
mannes , die uns wenigstens die beruhigende Gewißheit
giebt, daß wir gegebenen Falls zu Hauberiffer, dem
Schöpfer unseres Rathhauses, zu Fellner u. Hellmer,
den Erbauern unseres Theaters , in Thiersch als Er¬
bauer des Kurhauses einen würdigen Dritten im Bunde
bekämen. Damit sind, wie sich aus unseren oben aus-
gcführten Gründen ergiebt, keineswegs alle Bedenken
beseitigt.

Aus Kunst und Leben.
* Mathilde v. Bodenstedt f . Am Samstag starb hier,

78 Jahre alt, Frau Mathilde v. Bodenstedt, die Gattin
Friedrichs v. Bodenstedt, den sie um 10 Jahre überlebte.
Sie war des Dichters gefeierte Edlitam (dies die Um¬
kehrung ihres Namens), der er sein berühmtes Buch,
die Lieder des Mirza Schaffy, gewidmet hat. Frau
v. Bodenstedt, eine geborene Osterwald, war eine äußerst
liebenswürdige und geistvolle Dame, welche das gastliche
Haus des Dichters in schönster Weise zu repräsentireu
verstand und sich bei Allen ein sympathischesAndenken
erwarb , welche bei Mirza Schaffy verkehrten. Sie lebte
seit dem Tode ihres Gatten, schwer leidend, hier in
größter Zurückgezogenheit. Vier Töchter und ein Sohn
beweinen ihren Tod. Auch ist ein Bruder von ihr hier
noch ansässig.

— Demokratische Schlachtenmalerei. Der bekannte
russische Schlachtenmaler W e r e sts cha g i n weilt zur
Zeit, wie berichtet wurde, in Fort Myer bei Washington,
wo Präsident R v o s e v e l t ihm ein Atelier hat Her¬
richten lassen. Dort ist er mit einem Bilde der Schlacht
bei San Juan Hill beschäftigt, das bis jetzt allerdings
kaum über die erste Anlage hinaus gediehen ist. Die
Amerikaner versäumen nun auch hierbei die Gelegenheit
nicht, ihr demokratisches Gefühl zu beweisen. Zwar wurde

genaue Prüfung der Leiche vornehmen, bevor sie den
Tobtenschein ausstellen; in den Fällen , wo sie dieLeute ver¬
giftete, hätten sie als Todesursache stets Herzleiden,
Diabetes , Entkräftung rc. angegeben. In einer Familie
Brtgham räumte sie drei Frauen aus dem Wege; sie
hoffte auch hier, daß Mr . Brigham sie heirathen werde.
Er verlobte sich auch mit ihr , aber als die Hochzeit fest¬
gesetzt werden sollte, sagte er ihr , er werde eine andere
Frau heirathen. Darauf machte sie den Versuch, ihn auch
zu vergiften : als er sie aber infolge des Besuches eines
Detektivs aus dem Hause wies , sah sie, daß Alles für sie
verloren war . Sie nahm deshalb von dem Gift, das sie
den anderen gegeben, aber ein Arzt rettete sie. Ein Ver¬
such, sich zn erhängen, mißlang gleichfalls. „Ich erzähle
dies Alles," fährt sie fort , „um mein Gemüth zu er¬
leichtern: es macht mich nervös , jetzt, wo ich allein bin.
Aber weinen kann ich nicht. Trotzdem habe ich ein Herz;
als ein Freund mir Vergißmeinnicht ins Gefüngniß
schickte, weinte ich. Die Blumen erinnern mich an meinen
ersten Geliebten. Als er sich von mir wandte, änderte
sich meine leichtherzige Natur . Ich lachte noch, aber ich
hatte hassen gelernt . Ich liebe dabei die Menschen und

.pflege sie gern . Ich bin auch keine Morphinistin , ich
kenne die schrecklichen Folgen zu gut . Ich tödte die Leute,
um sie aus dem Wege zu räumen . Wäre ich verheirathet
gewesen, hätte ich wahrscheinlich alle diese Leute nicht gc-
tödtet, denn ich hätte meinen Mann , meine Kinder und
mein Heim. Ich habe alle aufregenden Romane gelesen,
die ich im Gefängniß bekommen konnte. Ein Geheimnitz
umgiebt meine Herkunft, ich stamme aus einem Findel¬
haus in Boston und wurde von Mrs . Toppan adoptirr.
Wenn ich rief : „Wer bin ich?" sagte sie: „Sieh mich an
und blicke in den Spiegel , dann wirst Du wissen, wer
Du bist." Ich glaubte also, ich wäre eine Verwandte
von ihr . Wenn ich nicht vier Personen in einer Familie
getödtet hätte, dann hätte ich noch Jahre lang vergiften
können. Das war mein größter Fehler . . ."

GerichlsfaaL.
ck. Wiesbaden, 20. Juli . (Strafkammer .) Vorsitzender:

HcrrLandgerichtSrath Stammler;  Vertreter der Königlichen
Staatsanwaltschaft: Herr Assessor Or . Weitzmann. — Dem
Kaufmannslehrling Hermann I . von hier hat es an der häus¬
lichen Erziehung offenbar etwas gefehlt; er hat sich denn auch zu
einem vielverfprechenben Früchtchen ausgewachfen. Er hat schon
mancherlei angerichtet, was nicht recht und gut war , und tn
einem Fall mußte er auch bereits die weise Züchtigung des
Strafrichters fühlen. Nun hat er einen schweren Diebstahl auf
dem Kerbholz. Wie er zugiebt, hat er eines Tages, als ein mit
seiner Familie befreundeter Herr einen Ausgang gemacht hatte,
sich gewaltsam Zutritt zu dessen Wohnung verschafft, dort ein
Pult erbrochen und von dem in demselben liegenden Gelbe
46 Mk. weggenommen. Den Raub verputzte er in Frankfurt bis
auf den letzten Pfennig, dann kam er hierher zurück und wurde
verhaftet. Er erhält 9 Monate Gesüugnitz, von denen 1 Monat als
durch die Untersuchungshaftverbüßt erachtet wird.

Kleine Chronik.
Es wird uns geschrieben: Wpdcr sitzt in den gesetzgeben-

denKörpernvonArkansas ein Farbiger,  noch be¬
findet sich in dessen Versammlungssaale eine Gallerte:  Sonst
könnte die Geschichte von dem Anf-dcn-Kopfspucken, die im
Samstagsblatt erzählt wird, schon richtig sein; die Behandlung,
die den Farbigen in den ehemaligen Sklavenstaaten zu Theil
wrrü, ist ganz danach, nur dürfen sie sich darüber nicht einmal
ungestraft beschweren.

Der Ingenieur Dahm aus Augsburg stürzte  von der
Rozjarscharte im Allgäu ab und blieb t o d t.

Wie der „B. L.-A." berichtet, wurde der Oberleutnant a. D.
Fritz L., der Bruder eines deutsche», zur Zeit im Auslande
amtirenden Gesandtschafts-Attaches, Freitag Nachmittag in seiner
Berliner Wohnung durch Kriminalbeamte verhaftet  und auf¬
gefordert, auf das nahe gelegene Polizeibüreau zu folgen. Dort
wurde er einem Verhör unterzogen und fast zwei Stunden
zurückgehalten, ehe es ihm gelang, sein Alibi glaubhaft nachzu-
wcisen. Die Verhaftung erfolgte auf Veranlassung eines
Fremden, dem in einer Bar ein Check über 5000 Mk. gestohlen

— rein zufällig — aus dem ganzen Kriege die Episode
ausgewählt , in der gerade auch ihr Präsident dabei war;
aber nachdem dies geschehen, betonen sie mit Emphase,
daß dieser beileibe nicht in den Vordergrund gestellt wird.
Weiter ist er zwar der einzige Mann zu Pferde, aber
dafür ist er in der künstlerischen Komposition so weil
zurückgedrängt, daß er sie durchaus nicht beherrscht. Ein
Theil von San Juan Hill bildet den Hintergrund , und
oben in der Ferne erklimmen die Soldaten unter Oberst
Roosevelts Befehl den Gipfel. Da sie vom Vordergrund
fortlaufen und dem Beschauer den Rücken wenden, be¬
findet sich Roosevelt, der sie führt , schon in einiger Ent¬
fernung . Aber auch hierbei ist eine kleine Nuance:
Roosevelt allein wendet sich halb im Sattel und winkt
seinen Leuten zu. . . „Es ist Alles ganz authentisch und
geschichtlich richtig", sagte Werestschagm selbst von seinem
Bilde . „Ich habe die Situation nach jeder Richtung
studirt. Ehe ich nach Washington kam, weilte ich wochen¬
lang ans Cuba. Ich studirte den Hügel von San Juan
und machte genaue Skizzen, die sogar die Bäume in ihrer
richtigen Lage zeigten. Ich stellte mir vor, wie der An¬
griff ans den Hügel gemacht war und auf welchem Pfad
die Yankee-Soldaten hinaufgingen . Man mutz die Dinge
mit eigenen Augen sehen. Ich arbeite stets so. Wenn
ich etwas malen will, sehe ich es mir zuerst an . Ich er¬
fülle meinen Geist mit jeder erhältlichen Einzelheit, ehe
ich zu malen beginne. So erfüllt davon, kam ich nach
Washington. Ich war den Feldzug von Santiago von
Anfang zu Ende durchgegangen: ich hatte sogar die ge¬
schichtliche Bucht und den Morro , sowie viele andere
Dinge skizzirt. Bei meiner Ankunft in Washington be¬
suchte ich den Präsidenten und besprach mit ihm meine
Pläne für das Bild , das ich malen sollte. Er ist höchst
liebenswürdig und will mir nichts vorschreiben. Er gab
mir auch sehr werthvolle Anregungen . Ich erzählte ihm
von meinem Besuch des Schlachtfeldes von San Juan
und fragte, ob der von den Truppen verfolgte Weg so
richtig wäre, wie ich es mir gedacht hätte. Er sagte, ich,
hätte völlig Recht. Ich sagte aber auch zu ihm: „Herr
Roosevelt, ich will Sie nicht als Eroberer in dieser
Schlacht darstellen." Er verbeugte sich und lächelte, als
ob er sagen wollte, daß er ganz zufrieden damit wäre.
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luor&en war und dem der L. von einem Dritten als der Dieb bc-
zeichnet wurde.

Die Besatzung der Lloydflotte  beträgt 10 ,OM
Mann. , Am Lande hat er über 300 kaufmännische und 2000 tech¬
nische Angestellte. Dazu kommen noch 6000 Dockarbeiter rc.

- " ris fand gestern Vormittag aus dem Fried.
Hose Montparnasfe die Beisetzung des ermordeten
Di '■ ~ x t>* * n stein unter großer Betheiltgung von Freunden
dcL Verstorbenen und Mitgliedern der deutschen Kolonie statt.
Die deutsche Regierung, die einen Kranz mit der Aufschrift: „Dem
Andenken des Patrioten und Menschenfreundes" sandte, war durch
den Botschaftssekretärv. Schlözer und mehrere andere Mitglieder
Der Botschaft vertreten. Der Präsident des deutschen Hülss-
Vereins, Freiherr v. d. Tann , hielt Namens des Vereins die Ge-
dächtnißreb«.

Aus P a r i s , 18. Juli , wird gemeldet: Die G l a s f a b r i k
von Ambotse wurde durch eine Feuersbrun  st zerstört. Der
Materialschadenbeträgt etwa 100,000 Francs.

Der historische Glockenthurm der St . LeönhardtSkirche t»
Verona  ist durch einen Brand  zerstört worden.

Bon der Luftresidenz König Saigons II . Dur Sarruktn bei
Ninive, erbaut 706 v. Ehr., hat man den Grundstein gefunden,
der auf sieben Tafeln die Gründungsurkunde enthielt.

Kehle Nachrichten.
Continental - Telcgraphen - Compagnie.
Stuttgart , 20. Juli . Die Maurerversamrn-

t u n g erklärte den fünf Wochen dauernden Streik
für beendigt.  Die Arbeit soll heute allgemein aus¬
genommen werden. '

P »«s, 20. Juli . Bei dem Festmahl des hiesigen land-
wirthschaftlichenVereins hielt Ministerpräsident C o m -
bes eine Rede, in der er ausführte , er habe die
Präsidentschaft angenommen in der Absicht, das Vereins-
igesetz zur Durchführung zu bringen . Er verwahre sich
!Ü?gen die Unterstellung, daß er eine Verfolgungspolitik
treibe, wie wenn die Anwendung des Gesetzes eine Ver¬
folgung bedeute. Die Ruhe^ womit das Gesetz zur Aus¬
führung gebracht, und die Thatsache, daß sich keinerlei
Widerstand kundgab, seien Beweise dahin, daß von einer
Verfolgung nicht die Rede sein könne. Das Gesetz sei
uothwendig gewesen infolge des Anwachsens der Kongre¬
gationen, welche in der Politik , zuletzt auch bei den
Wahlen, zu den gesetzgebenden Körperschaften immer
fühlbareren Einfluß ausübten . Die Republik würde ohne
idies Gesetz allmählich durch monarchische und theokratische
Einrichtungen ersetzt worden sein. Die Regierung werde,
ungeachtet der Beleidigungen und Drohungen , ihre
Pflicht thun . Redner rechtfertigt am Schluß seiner Rede
die Haltung der Regierung denjenigen Kongregationen
gegenüber, welche sich nicht dem Gesetze fügten.

Qnibcrou , 20. Juli . Bei dem vom Gemeinderath
gegebenen Bankett,  das sich an die Enthüllung des
Hoche-Denkmals anschloß, hielt der Marine-
m i n i ste r abermals eine Ansprache. Er versicherte die
vollkommene Einigkeit des Kabinetts bei dem Werke der
republikanischen Verteidigung gegen den Klerikalismus,
der in das Heer einzudringen suche. Der Minister er¬
klärte den Heeresdienst für nöthig, denn wenn man ihn
abschaffte, würde ein fremder Gebieter, der Frankreich
unterjochen würde, ihn wieder einführen . Wir wollen,
schloß der Marineminister , ein starkes Heer, das allen
Intelligenzen , selbst denen, die keine Tressen tragen,
offen steht.

Petersburg , 20. Juli . Einer Meldung aus Port
Arthur  zufolge griff bei T u n chu a n in der Mand¬
schurei eine starkeC h u n g u s e n b a n d e einen Waaren-
transport , der zwei Kaufleuten aus Port Arthur gehörte,
an , nahm die Wagen weg und tödtete drei Begleiter des
Transportes.

New-Iork , 20. Juli . Ein Telegramm aus Panama
vom 19. d. M . meldet: Gestern Abend fand zwischen den
Inseln Flamen co - O steque  ein Gefecht zwischen
den Kanonenbooten der Aufständischen „Padilla " und
„Darien " und den Regierungskanonenbooten „Chueiuto"
und „Clapet" statt. „Darien " soll genommen sein. Die
Reparatur des Regierungskanonenbootes „Boyaca" wird

beschleunigt. Das Schiff wurde Abends zu Wasser ge-
bracht.

Indianapolis , 20. Juli . Der Nationalkonvent der
vereinigten Grubenarbeiter wandte sich mit der Bitte an
die Oeffentlichkeit, die ausständigen Anthracitgruben-
arbeiter durch Sammlung von Geld zu unterstützen.

DepeschenLüreau Herold.

Berlin , 21. Juli . Wie das polnische Blatt „Oren-
bownik" meldet, soll der Kammerherr v. Morawski in
Berlin bei einem Minister gewesen sein und diesen er¬
sucht haben, er möchte den Kaiser bestimmen, daß er seine
Reise nach Posen auf das nächste Jahr verschiebt.

Berlin , 21. Juli . Im Befinden des schwer erkrankten
Kriegsministers von der Planitz  ist , nach einem
Telegramm aus Dresden , eine erhebliche Besserung ein¬
getreten. Der Minister hat gestern zum ersten Male
wieder einen Ausgang gemacht. Die schmerzhaften
Schwächeanfällehaben aufgehört.

Berlin , 21. Juli . Das Befinden des Professors
Rudolf Virchow  ist , nach ärztlichen Mittheilungen,
auch gestern zufriedenstellend gewesen und gab keinen
Anlaß zu Besorgnissen irgend welcher Art.

Berlin , 21. Juli . Das „B . T ." meldet aus W i e n :
Die Lemberger Grünwaldseter ergab durch Verkauf von
Demonstrationskarten , durch Sammlungen rc. einen
Reinertrag von 6000 Kronen. Das Comit6 beschloß, da¬
für Aktien der Posener Hypotheken-Kreditbank anzu¬
kaufen zur Errichtung einer Grünwald -Stiftung , deren
Zinsen der Lemberger Gemeinderath alljährlich am
16. Juli zu nationalen Zwecken, mit besonderer Berück¬
sichtigung des polnischen Volksbildungs -Vereins , ver¬
wenden soll.

Berlin , 21. Juli . Lord Salisbury  will sich, wie
das „Kleine Journal " berichtet, gänzlich ins Privatleben
zurückziehen und nunmehr auch auf seine Stellung als
^uräen ok tlie cinque ports (Hüter der fünf Häsens
Verzicht leisten. Salisbury hat dieserhalb schon mit dem
Könige konferirt und dessen Einverständniß erhalten.
Chamberlain soll die ebenso ehrenvolle als einträgliche
Sinekure erhalten als Dank dafür , daß er bei Salisburys
Rücktritt seine Person nicht in den Vordergrund ge¬
schoben hat.

Berlin , 21. Juli . Das „B . T ." meldet aus Kon-
sta n tstn o p e l:  Nach Berichten aus Monastir ist es
dort schon wieder zu Z u s a m m e n stö tze n zwischen
bewaffneten Banden und der Bevölkerung gekommen.
Ein entlassener bulgarischer Offizier stehe an der Spitze
von etwa 300 Mann , mit denen er dem Militär ein regel¬
rechtes Gefecht in der Nähe von Strumüja lieferte. Auf
den Botschaften nimmt man diese Meldung sehr ernst.
Als Nachfolger des Grotzveziers wird der Vali von
Smyrna , Kaimil Pascha, genannt . Infolge des Nicht¬
erscheinens des Jrade , betreffend die Konversion, hat
eine Krise an der Börse stattgefunden. Viele Spekulanten
sind total ruinirt . Manche sind ins Ausland geflohen.

Wien, 21. Juli . Wie der „Sonn - und Montags¬
zeitung" zufolge verlautet , wird Graf Goluchowsky in
Anbetracht der Wichtigkeit der schwebendenAusgleichs-
Verhandlungen seinen Urlaub , den er sonst am 4. August
angetretcn hätte, auf unbestimmte Zeit verschieben, da
er gleichfalls am kaiserlichen Hoflager in Ischl anwesend
sein will, wenn die beiden Ministerpräsidenten dem
Kaiser über den Stand der Ausgleichs-Verhandlungen
referiren.

London, 21. Juli . Man hat hier keine bestimmten
Nachrichten über die Pläne Krügers.  Man weiß
nicht, ob er nach Südafrika zurückzukehren gedekikt.
Sicher ist, daß er die Ankunft Rettz und Bothas ab¬
wartet , bevor er einen Entschluß fassen wird . Ueber
die Ankunft der verschiedenen Buren -Generale wird
berichtet, daß Lukas Meyer am 22. d. in Southampton
erwartet wird . Reitz dürfte am 4. August eintreffen
und wird wahrscheinlich in Neapel landen . Botha wirb
Ende August erwartet . Ueber die Ankunft Dewets
verlautet noch nichts Bestimmtes. — Aus Pretor .ia
wird berichtet: Die Noth wird täglich größer . Die Be¬

völkerung ist beschäftigungslos. Viljen hat eine
Broschüre beendet, betitelt: Die Reichte eines Buren-
Generals . Die Broschüre ist in holländischer Sprache
abgefatzt und in London soeben veröffentlicht worden.

London, 21. Juli . Die heutigen Morgcnblätter
commentiren die Rede Balfours . Die oppositionelle
Preffe stellt fest, daß die Erklärungen des Premier¬
ministers , betreffend die Haltung der Bevölkerung des
Kontinents während des Vurenkrieges , bedauerlich sei.
nachdem die Polemik hierüber geschlossen war und daher
kein Grund vorlag , dieselbe wieder zu eröffnen. — Aus
Kapstadt  wird berichtet, daß die Konferenz der
Loyalisten gestern mit einer längeren Rede beendet
worden ist, in welcher die Boycottirung der holländischen
Loyalisten als ungerechtfertigt hingestellt wird . Die
Anwendung des Verrathsgesetzes sei nothwendig ge¬
worden.

Kairo, 21. Juli . Die Cholera  hat bedeutend an
Ausdehnung gewonnen, sodaß sich der Bevölkerung große
Unruhe bemächtigt. Die Zahl der Todesfälle steigt von
Tag zu Tag.

bä . Frankfurt a. M ., 21. Juli . Die „Franksurter Zeitung"
meldet aus Hamburg:  Der Dampfer „Primus " mit 180 Paffa-
gtere» bes Gesangvereins „Treue" ans Eilbeck an Bord wurde
bei Blankenese von dem Dampfer „Hansa" überrannt.
„Primus " sank sofort. Mehr als 100 Personen sind c r -
trunken.

tick. Berli «, 21. Juli . Gestern Morgen erschoß  der 82 Jahre
alte, aus Böhmen gebürtige Gürtler Friedrich Stahr seine
2k-jührigc Frau und dann sich selbst vor den Augen ihrer beiden
Kinder. Die Frau hatte sich geweigert, ihren Mann wieder bei
sich auszunehmen, da sie nicht an ein friedliches Zusammenleben
gjgubte.

hck. Budapest, 21. Juli . In der Angelegenheit der Sitt¬
lichkeitsverbrechen  gegen 6- und 8-jährige Mädchen hat
die Polizei eine Frauensperson verhaftet, welche in die Ange¬
legenheit verwickelt ist. Die Frau hat sehr wichtige Aussagen
gemacht und eine große Anzahl hochgestellter Personen stark kom-
promillirt.

Uolkswirthschaftliches.
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 21. Juli , Mittag« 12% Uhr. Kredtt-Aktien 213.60,
DiSkcmto-Cvmmandit 184.80, Staatsbahn 149, Lombarden ISMO,
Laurahütte 198B, Bochumer 188.50\B, Harpener 168.50. Tendenz:
matt.

Wien,  21 . Juli . Oesterreichische Krî it-Aktien 678.50,
Staatsbahn -Aktien 696.50, Lombarden 69.50, Marknoten 117.18.

Geschäftliches.
MAIZENA.

Allein. Fahr.: National Starch Co., New-York.
Unentbehrl. für Puddings, Torten, Mehlspeisen; Kinder, Kranke
u. Reconvalescenten ziehen es vor, wegen vorz. Yerdauliohkeit.
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Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton : W. Schulte v^m Brühl:
für den übrigen redaktionellen Tbeil : C- NötFcrvt : für d,ie Anzeigenund

Reklamen: H. Dorn auf ; fännntlich m Wiesbaden.
Druck und Verlag der & Schellrnberg ' schen Hof-Bnchdruckerei in Wiesbaden

„Mein Gedanke ist, daß die Soldaten die Eroberer
waren ", fuhr ich fort . „Sie führten sie zum Siege , aber
die Soldaten gewannen ihn." „Sie haben ganz Recht,
Herr Werestschagin", sagte er. „Ich will es keinenfalls
anders haben. Machen Sie mich nicht unnöthig in die
Augen fallend . . ." Das war sehr angenehm. Mancher
Mann in seiner Stellung hätte darauf bestanden, Alles
im Bilde zu überragen , aber Roosevelt that das nicht.
Er versteht etwas von Kunst . .

* Andres Schicksal. Bei dem Interesse , das dem
Schicksal des nun schon über fünf Jahren verschollenen
kühnen Nordpolforschers überall entgegengebracht wird,
sei folgender ausführliche Bericht über die letzten Mel¬
dungen wiedergegeben, den das eben in Berlin einge¬
troffene „Ncw-Uork Journal " enthält . Er ist datirt von
Winnipeg, Manitoba , vom 6. Juli , und lautet : „Nach
einem hierher gebrachten Bericht des Reverend Richard
Farier wurden der Nordpolforscher Anür^e und seine
Gefährten Strindberg und Frakel von wilden Eskimos
getödtet und verstümmelt. An der Authentizität des Be¬
richts scheint,nicht der geringste Zweifel möglich zu sein.
Reverend Farier ist ein anglikanischer Prediger , dem
Port Churchill, der am nördlichsten vorgeschobene Posten
der Hudson Bay-Gesellschaft, unterstellt ist. Er bestätigt
den von seinem Vorgänger vr . A. D . Alston vor zwei
Jahren gemachten Bericht über Andrses Tod und jagt,
daß wissenschaftliche Instrumente und andere Ueberreste
von der kühnen schwedischen Forscherfahrt bald hierher
gebracht werden. Bis dahin werden viele Leute an dem
Bericht zweifeln, so wie sie den früheren Bericht von
Rev. Fariers Vorgänger bezweifelt haben. Ueber-
bleibsel der Forscher-Gesellschaft wurden in der ersten
Maiwoche nach Port Churchill gebracht. Eskimos fanden
sie und brachten sie zu Farier . Von jener Zeit jedoch hatte
ein intelligenter Eskimo die Berichte über die Todesfälle,
die drei Jahre lang hin und wieder gekommen waren,
im Einzelnen untersucht. Jener Eskimo bestätigt die
Todesgeschichte, wie sie Rev. A. D . Alston zuerst brachte
und die folgendermaßen lautet : An einem Ort zwischen
200 und 300 engl . Meilen nördlich vom Fort Churchill
verließen Andrer und seine Gefährten ihren Ballon , um
zu jagen. Der Schuß ihrer Gewehre war von einer

Gruppe wandernder Eskimos irrthümlich für ein feind¬
liches Signal gehalten worden, und sofort wurden Pfeile
auf die Forscher abgeschossen, die mit ihren Gewehren
zurückfeuerten. Ein Kampf entspann sich, dessen Folg?
der Tod der drei Schweden und die Verletzung zweier-
ober dreier Eskimos war . Letztere zerhackten die Leich¬
name der Weißen in Stücke und ließen sie auf dem Eise.
Diese Geschichte stimmt mit dem Charakter der ESkimos
nördlich von Port Churchill überein . Sie treiben
Zauberei und üben viele Grausamkeiten aus . Die zu
ihnen gesandten christlichen Missionare haben niemals
einen von ihnen bekehrt. Rev. Farier erklärt , daß sich
unter den nach Port Churchill gebrachten Ueberresten von
dem Schauplatz des Gemetzels Pfeifen und wissenschaft¬
liche Instrumente befanden, die Andrses Identität
zweifellos seststellen."

* Eine Alkohol-Ausstellung wird unter der Leitung
des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten in der perua¬
nischen Hauptstadt Lima abgehalten werden. Der voll¬
ständige Titel des Unternehmens lautet : Internationale
Ausstellung für die verschiedenen Verfahren , Apparate
und Maschinen, die mit den modernen Anwendungen
von neutralisirtem oder Methyl-Alkohol in Verbindung
stehen. Die Ausstellung soll am 1. November dieses
Jahres eröffnet werden und 80 Tage währen . Wer die
Verhältnisse nicht kennt, wird sich verwundert fragen,
wie man gerade in Peru zum Plan einer derartigen Aus¬
stellung gekommen ist. In dieser südamerikanischen
Republik wird der Alkohol als Nebenerzeugniß der Rohr¬
zuckerbereitung mit sehr geringen Kosten gewonnen, und
zwar in so großer Menge, daß die Nachfrage im eigenen
Lande hinter dem Angebot weit zurückbleibt. Die
peruanische Regierung hat nun die Absicht, dem im In¬
land erzeugten Alkohol einen gesteigerten Absatz zu er¬
schließen, und glaubt dies am besten auf dem Wege er¬
reichen zu können, daß auf der erwähnten Ausstellung
die vollkommensten Apparate und Motoren vorgesührr
werden, an denen eine nutzbringende Verwendung des
Alkohols zur Erzeugung von motorischer Kraft , Wärme
und Licht gezeigt werden kann. Die Ausstellung wird
aus fünf Abtheilungen bestehen, für deren jede 1 goldene
Medaille, 2 silberne und 8 Bronce -Medaillen, außerdem

fünf ehrenvolle Erwähnungen bestimmt worden sind.
Ausstellungs-Gegenstände sind spätestens im Monat Sep¬
tember anzumelden.

* Verschiedene Mittheilnngen. Wie aus M ü n st e r i. Wests,
gemeldet wird, ist die dortige Akademie durch eine königliche Ur¬
kunde vom 1. ö. M. zur Universität  erhoben worden.

Im vorletzten Kapitel seiner Erinnerungen verspottet
G a l i f e t die Communards von 1871, welche ihn, als er Paris
passirte, um sich nach Versailles zu begeben, in der Hand hatten
und nicht festuahmen. Galifet erklärt, er sei dazu entschlossen
gewesen, einen Kutscher, welchen er sür einen Agenten der
Commune hielt, kurzer Hand zu erstechen. Das demnächst zu publi-
-irenbe Kapitel seiner militärischen Carriöre wird den Zeit¬
abschnitt bis einschließlich Sedan umfassen.

Viktorien S a r d o u , der den Sommer in seinem Besitzthum
in Marly-le-Roi zugebracht hat, hat soeben zusammen mit- Emile
Moreau den „Dante" vollendet, das große Historische Stück, das
im nächsten Winter auf der Bühne des Lyceum in London von
Sir Henry Irving zur Ausführung gebracht werden soll.
Laurence Irving , der Sohn des hervorragenden englischen
Tragöden, wird das Stück übersetzen,- er begiebt sich in diesen
Tagen zu Sardou , um sich mit ihm wegen der Jnscenirung zu
verständigen, die sehr bedeutend werden soll.

Uom Mchertijch.
* „W iewirdmaneintüchtigerStenograp  h?"

Dies ist der Titel eines in dem bekannten Verlage von Hugo
Steinitz in Berlin soeben erschienenen Buches. Dasselbe ist von
dem Lehrer der Stenographie P . C h. Martens  versaßt und
legt besonderes Gewicht darauf, nicht allein ein System <daö
Stolze-Schrey'sches vorzusühren, sondern bespricht auch ausführ¬
lich das Wesen und den Nutzen der Stenographie, die, Steno¬
graphie im Dienste des Geschäftsmannesu. A. Die Erklärungen
und Unterwesiungeu sind durchaus leicht faßlich und beschränken
sich auf bas Nöthige,- daneben ist der Text geeignet zu weiteren
Uebungen im Geschwindschreiben benutzt zu werden. Das Werk
ist auch zum Selbstunterricht bestens zu empfehlen. Der Preis
beträgt 1 Mk.

* „Lichtbehandlungbeischwerenundbisher
un heilbaren Krankheiten"  vo .n Dr . 8 o h s e. 6.
Tausend. Mit SO Illustrationen . 47 Seiten stark. Preis 1 Mk.
Verlag Otto Borggold, Leipzig. Der Verfasser hat cs vorzüglich
verstanden, die aktuellste aller Fragen in der Heilkunde, die
Lichtbehandlung, in durchaus verständlicher und anregender Weise
aus den geringen Raum von 47 Seiten zusammenzudrängen.
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4. . » Wstb .stf.i.S. ö.fl. ICO.
4. . do. in Geld Ji —
4. . do. von 95 Kr. 100.30
4. . Elisabethb .st .i.G. Ji —*
4. . do. (kleine ) » —
4. . do. stf.inGold » —
4. . do. » (kleine ) » 101.70

. Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
4. . do. v.87i .Silb. » 100.70
4. . Fr ..Tos.-B.i. Silb . » —
4. . GaI.K.L.B.stf.i.S. » —
5. . Gr .K. v.71stf .i. S. » 101.
5. . » 72 * » 101.
47- » 63 » » —
4. . Ksoh .0 .89 » » 99.
4. . do. in Gold Ji —
4. . Lb .C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.

*—
4. . do.stfr . i. Silb . » —
4. . Oest.Lokb .stf.i.G. Ji 100.80
o.  . »Nwb .sf.iG.v74 » 110.20
5. . do.Lit . Astf . i.S.ö.fl. 109.30
5. . do. » B » » 109.20
5. . do.Sb.(L)sf.i.G. Ji 103.20
4. . do. »
3. . do. Fr. 63.80
3. . de . v. 71 (neue ) » . -
5. . »U .S.73V4sfiG X 113.50
5. . » Br . R.72sf .iG R 108.
4. . » St.R.83sf . i. Q.X 101.90
3. . do. l -8E .sf.iG Fr. 94.60
3. . do. v.85stf .i. G. » —
3. . do.9Em .sf.i. G. » —
3. . do.(Eg. N.)sf. iG » 93.50
3. . do.v. 95stf . i. G. X 85.30
3. . do. 200ersf .i. G. » —
9. . Prag -Dux .sf.i.G. » 104.30
3. . do.v. 96stfr .i.G. » 84.20
3. . R.Oed.Eb .stf.i. G. » 77.70
3. . do.v.91stf i. G. » 73.
3. . do.v. 97 stf. iG . » 72.90
4. . Rudolfb .stf .i.S. ö.fl. 100.
4. . » Salzkg .stf .i. G. X 101.80
4. . do.  400erstf . i.G. » —
5. . Ung . Gal .sf.i.S. ö.fl. 108.60
2,i. Ital . 8tg.2500er Le 67.00
2,i. do. 500er » —
4. . Ital . Mittelmeer » 101.
4. do. 500er » —
2,1. Liv .C., D.u. D./2 » 68.90
4. . Sardin . Sek. » 100.30
4. . do. (500er ) » 100.30
4. . Sicilian . v. 89Gr . » —
4. . do. kleine » 99.80
4. . do. 91 Gr. » 102.40
4. . do. kleine » —
2,. . Süd.-Ital . A.-H. » 66.50
4. . Toscan . Central » 105.70
5. . Westsizilian .v.79F r. 105.50
5. . do. von 80 Ee 103.80
4' /- Iwang . Dombr . Jt 103.80
4. Kosl . JV.v.89sf .g. » 99.50
4. . Kursk . Kiew . E.B. » 100.70
4. Moskau Smolenzk » 99.50
4. » Wind .Rb. v.97» —
4. do. v. 98stfr . » 99.20
4. . Mosk.W . v. 95sf .g. » —
4. . Russ . Sdo .v.97sf . » —
4. . do. v. 98 stfr . » —
4. Russ .Südw .(gar .) » —
4. . Ryäsan Koslow » —
4. . » Uralsk » 100.80
4. . do. v. 97 stfr . » 99.40
4. . do. v. 98 » » —
4. . Wladikawk . gar . » —
4. . do. von 95 » —
4. . do. » 97 » 99.40
4. . do. » 98 » —

5. . Anat . E.-B.-O.i.G.X 102.80
5. . » » Ser . II» 101.80
5. . » » 408er » —
3. . P . E.-B. v. 862000r» 69.40
3. . do. 400er » —
47- do. von 89 I Rg. » —
4' i, do. v. 89 400er » —

do. v. 89 II Rgs. » 35.
3. . Salonik -Mon i. G. » 62.50
3. . do . 404r » —

Zf. 3odenkredit - Pfandbr.
4. . Bay.V.-B. Münch. X 102.
37, * » » » 98.30
4. . »BC . VB. Nrnb . » 101.60
4. . » » » » » 107
37, » * » » » 97.90
4. . »Hyp .u. W.-Bk. » 102.90
3-i, 93.80
37- U-Gr.-Cr. III u.IV » 100.90
37, do. Ser . V » 96.30
4. . do. VI » 100.40
4. . do. IX » 102.30
3 ' i, do. VIII 96.30
4. . D- Gr .-Sch .B.Berl . » —
37, » » » » » —
4. . 1 » Hyp .-B. Berl . » 101.20
37« » » » » 95.50
4. . | Eis . B. u-6.-C.- 0 . , 100.80
3»/, 1Ela . Com.-Obi, » 99. 1

4. .
4. .
4. .
3'/.
3V»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3*7
3V»
4. .
4. .
4. .
4. .
3V»
3*/,
3V»
4. .
4. .
4. .
3*/s
8V»
4. .
4. .
3V»
4. .
4. .
3V»
3V,
3V»
37«
3V»
3. .
4. .
3V»
4. .
4. .
3V»
8V»
5. .
5. .
4V»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
3'/,
3'U
3V»
3V»
4. .
37»
3V»
4V»
4. .
SV»
37-

4.
37-
4. .
4. .
3V.
3V.
4. .
4. .
4. .
3'i,
3V»
4. .
3V»
4. .
4. .
4. .
8V.
SV»
4. .
4. .
SV,
4. .
87,
3V»
4. .
37»
3'i,
8V,
4. .
4V,
4. .
4. .
3V,
4. .
4. .
4. .
4. .
4V,
4. .
4. .
5. .
4. .

4* .
4 1',
41/,*
6* .
3*.
5*.
4* .
3 ' i,'
5. .
6. .
4* .

4* .
5* .
6* .
3* .
6t.
ö* .

,4 ' V
>5*.

4* . North . Pao . Prior . L. 104.10
5* . Oregon ,1. öalif . I M. 103.50
4*. » Railr . Nav . Gons. --
4* . Pao. of Missouri I M. —
6* . do. eons . Mtg. —
5* . do. Lex . Div. I Mtg. 107.30
4 ' i,* Pittsb . Cino.Ch.St. L. —
5* . San .Fr .u.Nrth .P .IM. 111.80
6*. South . Pac . 8. A. I M. —
6* . do. 8. B. I Mtg. —
6* . do. I Mtg. —
5* . do. eons . I Mtg. 108.90
5* . Stookt .CopperCtr .G. 102.30
6* . St. Ls. Fre . M.W.Div. —
6*. St. Louis Wich . u. W. —
4* . Union Pacific I Mtg. —
5* . West .N.-V. I. P. I M. —
4* . » Gen. M. Bds. u. C. —

» (Inoome -Bds.)
Kapital und Zins in (Jol l.

t Nur Kapital in Gold.

Zf. Diverse Obligationen.
4. . Bn.nkf .ind .Untn . X 95.50
4. . » Orient. Eisenb . » 99.40
4. . Brauerei Binding » 101.50
4. . do. Essighaus » —
4. . do. NioolayHan . » --
4. . do. Kempf (abg .) » —
47, do. StorchSoey . » 105.
4. . do. Werger » 95.
4. . Buderus Eisenw. » 98.
47« Cementf .Karlst . » 99.20
4. . Cemwk . Heidelb . » 99.
47» Ch.B. A.u. Sodaf . » 105.60
47» » Fb . Griesh .E. » 105.50
47» » Farbw . Höchst» 106.60
4‘/, » Ind .Mannh . » 101.50
5. . Dortm . Union —
4. . Esb .-B.Frkf .a.M. » 99.10
37» do. » 95.
47» Eisenb .-Ront .-Bk . » 102.
4. . do. * 99.10
4 ' /, El . Allg .G.-Ob.S.4 » 103.
4. . do.Ser . I - IlI » 101.
4. . Bk . f. el . Unt . Zttr. » 100.20
47» El . G. f.el U. Berl. » 99.80
41/» do. Franlcf .a. M. » 95.80
4 ' /, do. Helios . > [72.
4. . de . » » 72.
47» do. Ges.Lahm . » —
47» do. L.u. Kr .Berl . » —
47» do. Schuokert * 97.50
47, do. Siem .u. H. » 105.70
4. . do. Cent . Nürnb . » —t-
47, do. Werke Berl . » 104.
4. . do. » »> » 101.10
4. . Kaliw .Ascbersl .H.» —

3 '/, Klb .d. Pr . Pfb .- B. » 94.80
47» Löhnb . Mühle » 104.
47» Oestr .Alp . M. .G . » - ■
37» Palme . Frlcf .a . M. » —
4. . Rh . Met.Düsseld . » 85.
4. . Ung .Lok . E. B. Kr. 96.30
4. . do. Ser . II X 96.
4. . Ver .D. Oelfabrik » 104.90
4 " , » Ultr .Fw . Levk . » 105.30
4. . » » * » 100.50
4. . Westd . J . Sp .o.W . » 38.
37, Zool . G. Frlcf .a. M.» 94.50

Zf. Verz . Loose , in p roo.
4. . Bad . Pr .-Anl. R. 146.30
4. . Bayr . Pr .-Anl. R. —
fr. . Donau -Reg. ö.fl. —
37, Goth . Pr . I. R. —
3. . Hell . Kern. v.lS/lü. —
37» Köln -Minden R. 138.20
37, Lübeokv . 1863 K. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 44.20
4. . Meining . Pr .-Obl. R. 138.
47, Np.ab .unab .SÜG. Le —
37, Oesterr .L.v.51 ö.d. —
4. . » » y.60 ö. fl. 154.40
3. . Oldenburg R. —
fr. . Kuss. v. 64 ». Kr . Rbl. —
5. . » v. 1866 a. Kr . » —
2'/, Rb .-Gr .-St .I .A.-S.fl. 106.70
27, »ex . A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk .(p.St .i.Mk.) Fr. 112.60
3. . do. Ult . do Fr. 113.

zf . Unverz . Loose . PerSt . in x
— Ansb .-Gnzh . fl. 7 63.
— Augsburger fl. 7 31.20
— Braunscbw . R 2U —
— Finländisch . R. 10 81.
— Freiburger Fr . 15 32.70
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —'
— do. 10 17.30
— Meininger s.fl. 7 —
— Neuehätel Fr . 10 34.
— Oesterr . v. 64 ti. lüO 437.
— do. v. 58 ö.fl. 100 390.50
— Pappenheim s.fl. 7 34.40
— Ung .Staatsl .ö.fl. 100 —
— Venetianer Le 30 29.

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.33 10.29

do. in 7 «. — —
Dollars in Gold . 4.207. 4.187«
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Engl . Sovereigns . 20.43 20.39
Goldalmarc . p.Ko. 2800 2790
Ganzf . Seheideg . » 2804 —
Hochh . Silber . . . 73.70 71.70
Holl . Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr . Silb.ü. 100 — 84.
Russ . imperiales . — 16.19

Papiergeld.
Am. Bankn . p. D. j
Fr . Bkn .p . Fr. 100
Gest . pr . Kr . 100
Russ . pr . S.-R. 100

Brief . Geld.
4.17' /,
81.35
85. 30

- 1215.90
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Bekanntmachung.
^ Dienstag , den 22 . Juli d. I .,
Vormittaj ^ Itz Uhr, wollen die Erben

Christian Gaab hier, ihr
«« der Walkmühlftrahe LS belegenes
Lefitzthum, bestehend aus einem
zweistöckigen Wohnhause

mit Borban und einem einstöckigen
Hmtergebäude nebst 86 ar 07,50 qm
^oftraum und Gebäudefläche , in
dem Rathhausc , Zimmer No . 55,
abtheilungshalber freiwillig versteigernlassen.

Nähere Auskunft ertheilt der
bestellte Testaments . Vollstrecker,
Herr Justizrath vr . Bergas hier,
Lnrsenftraße 20 . § 292

Wiesbaden , den 15. Juli 1902.
Der Oberbürgermeister.

In Vertr.: Heft.

Wiesbadener Tagblatt fAbend-RuSgabo). Verlag : Kanggaffe 27. 2J . Juli 1002 . Seit » 7 .

Hafer-Nähr-Cacao
uach einem besonderen Verfahren aus nur
bestem Rohmaterial(einer der edelsten sani¬
tären Cacao- Sorten in Verbindung mit
Hafer) dargestellt. In dieser erprobten Zu¬
sammensetzung wird die in manchen Fällen
schwere Verdaulichkeit des reinen Cacao-
PnlverS paralysirt und dem Magen in leicht
assimilikbarer Form Nährstoffe zugeführt,
die für die Ansrechterhaktung und den Aus¬
bau des menschlichen Organismus in erster
Linie wirksam sind.

Hafer-Caeao leistet deshalb nicht nur
Kindern, Magenleidenden, Reconvalescenten,
schwächlichen und blutarmen Personen vor¬
zügliche Dienste, sonder» kann auch mit
Recht Jedermann als ein vorzügliches täg¬
liche« Nahrungs- und Genutzmittel»nd
entschieden al« daS beste Frühstück bei
Verdauung« - Schwäche, chronischem
Magen- und Darmkatarrh empfohlen
werden. 7410

Preis pro Pfd. Mk. 1.2V.
„ .. 5 Pfd. ., 1.10.

Ch . Tauber,
Kirchgafie6. Telefon 717.

Zur Einmachzeit empfiehlt

oder MIM
per Pfd . 30 Pf ., bei 10 Pfd. 2,00 Mk.

( ' . Kirchner , 7635
Wellritzstr. 27, Ecke Hellmnndstr. Adlerstr. 3l.

böVCIl ® * Mesbsarn» ffriedridstrasae 48
vlrrctor:

1b. $. <B«rbard.
5702

Conservatorfam

Thuringia
Versicherung - Gesellschaft ln Erfurt.

begründet 1853 . — Vermögen SS Billionen Hark.

Bet dem gegenwärtig niedrigen SEtnnfnna empOelilt sich der
Abschluss einer

Renten -Temchernng ;,
wodurch sich das Einkommen bedeutend erhöht.

Uie Thuringia gewährt s . B . bei einem Eintrittsalter von
SO SS 60 65 30 3S Jahren

3 . 11t 8 . 113 0 .403 11 .S23 13 .43 » 15 .085 Procent
jährliche Bente.

Kein Lebensattest.
Police und Auszahlung kostenfrei.

Prospecte und nKliere Auskunft gratis durcli 6°06

Adolf Berg , Generalagent,
Kirchgasse 9.

Eebenr -, Renten -, Unfall - u . Haftpflicht -Versicherung.
xxxxxxxxxxxüxxxxmxxxxmxxxxxxxxxxxxxxxx

Elegante und bequeme

Krankenwagen
mit und ohne Bedienung za vermiethen. 6869

Preiset
für die Stunde

„ den Tag .
„ die Woche
„ den Monat

Mk. —.30

: z-
. 10.-

Taunusstrasge 2.
Telefon No . 227. 1®. A . Stoss,

Medicin. Waarenhaus.

xxxx xxxxxx xxxxxxxxxxxxx xxxxxx XXX xxxxxxxxxx

Margarine,
bester Ersatz für Naturbutter, per Pfund 78 Pf ., bei größerer Abnahme für Bäcker und Conditor
entsprechend billiger.

Erstes Frankfurter Consum-Haus,
Wellritzstraste 30.

Moselwein.
nirecte Zusendung ab meinem Lager in

Trarbach a . Mosel.

1 OOOer Heller.
Reintöniger , nachhaltig prickelnder , flaschen¬

reifer Wein.

60 Pf , per Liter,
franco Pracht und Accise.

In Fässern von circa 20, 50 u. 100 Liter.
Proben gratis.

Emil Neugebauer,
Wein-Importgeschäft,

Schwul bacher strafe 22
(Alleeseite ). Tel . 411. 6774

Nene Sendung!

Packet (25 Stück) 8 Mk., empfiehlt

Heinr. Lensch, Cigarren-Import,
Niederlage von 35 . Samuel , Elberfeld,

50 Wilhelmstrasse SO_

Garantlrt reiner

Milch -Zucker
allerbester Qualität,

unentbehrlich bei der Kinder-Ernährung,

das Pfund Jffli . 1 . - » 6942

Drogerie Moebus, Taunusstr. 25.

' . ■r iw

Leset Alle!
Anzüge w. u. Var. n.-Maß anqef., Hos.-4.—Mk.,
Ucberz. 9 Mk., Röcke gewendet6 Mk., sowie gctr.
Kleid, gcr. u. rep. bei H . Iilebcr , Herrnschn.,
Lnisenstr.6, n. Wilhelmitr. Must.-Coll.z. D. 7285

Da von verschiedenen Seiten versucht wird, den Triumphstiefel nachzuahmen, so sei auf Folgendes
hiermit aufmerksam gemacht:

IMe neue &elinallenbefestigling £ (dadurch kennbar, dass die elastisch befestigte
Schnalle am äussersten Rand des Obertheils befestigt ist), welche das früher vorgekommene Abbrechen der
Schnallen und das vorzeitige Defectwerden der elastischen Yerschlusseinrichtnng beseitigt , ist der Schuh¬
fabrik „Hassia“ patentirt und keine andere Schuhfabrik hat daher das Recht , Triumphstiefel
in dieser vollendeten Ausführung herzustellen . Das Publikum wird daher im eigenen Interesse gebeten,
stets nur den ächten Triumphstiefel zu verlangen , welcher auf der Sohle und im
Schaft stets die gesetzlich geschützte Marke „Triumph “ trägt.

Ferdinand Herzoy (inh. Carl Herzog),
Hoflieferant Sr. Hoheit des Prinzen Eduardv. Anhalt,

Langga §se 44 ? Ecke Webergasse.
Lager eleganter moderner Schuhwaaren.

Telefon No. 626.
75481
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Circus Ed.Wulff.
Heute Montag, 21. Juli, Abends8 Uhr:

Ache Mault$orfleDnng.
Nur noch etiiipe Mole:

„In der Schweiz",
gr. Prachtmanege-Ausstattungsstück.

Großer Erfolg. Sensationell.
Paientirt.

DaS weltberühmte Pony -Orchester.
Die allerneueste, einzig in ihrer Art

dastehende Original-Dressur-Nummer de»
Dir. « . Wulff . Außerdem Auftreten
de» gesammten.Herren- u. Damen-Personal»
in ihren Glanz-Nummern.
Morgen Dienstag zum vorletzte» Male:

„In der Schweiz".
Billet-Vorverkauf bei Eiensch , Wilhelm¬
straße 50, und Meyer , Langgasse 26.

Empfehle
mein grosses Lager inBadewannen

Hinderlindewannen,
Sitxbadewannen etc.

Zimmer -Closets — Bidets.

Badeöfen für Gas- und Kohlenfenernng.
Gaslüster — Uaslampen,

nene geschmackvolle Muster.
W Gaskochapparate , *̂ l
Alles nur prima Qual., zu bekannt billigen Preisen.Lul8.rr-Carl Koch.n-L..

Installations- und Spenglergesohäft.
Keu ' Anlagen und Reparaturen

prompt und billigst. 7067

ZurEinmachzeit.
Salicyl - Pergamentpapier

Meter 35 Pr.
Salicyl -SKure . um eingem . Früchte
u. Gemüse vor Schimmelu. Gährung zu
bewahren. Für die Gesundheit ohne jede

nachtheilige "Wirkung.
Korke , Schwefelspahn,

Flaschenlacke.

RTieinganer Weinessig,
vorzüglicher Einmachessig von feinstem
Aroma und mildem Geschmack. Voll¬
kommen keimfrei hergestellt, deshalb beste
Garantie für vorzügl. Conservirung aller
damit eingemachten Gemüse u. Flüchte.

ILiter 3 « Bf.

Coneentrirte Essig-Essenz
zur bequemen Selbstherstellung von Ein¬
machessig. In Flaschen mit Gebrauchs¬

anweisung und Maasseintheilnng.
gr Sämmtlidie Gewürze

unter Garantie der Reinheit. 7391

Cfiir. Tanber,
Iiirclijjii . se 6 . Telephon 317.

Koclibilrlier aller Art , besonders:
Fnnck , C .. Neuestes Kochbuch , geh . statt

Mk. 1.50 nur Mk . —.75,
Klein , C . Bi\ , Die Küche , Handbuch der

Kochkunst, geh. nur Mk. 3.—,
Hindi , Chr „ Lindauer Kochbuch für guten

bürgerlichen und feineren Tisch ein¬
gerichtet, ein dicker Band, eleg. geh.
nur Mk , 4 .BO,

Sckeibler , S. W . , Allgemeines deutsches
Kochbuch für alle Stände, geh. nur
Mk . 4 _ _

Davidi *, Henr . , Prakt . Kochbuch für ge¬
wöhn!. u. fein. Küche, geh. nur Mk. 4.50,

Prfiper , Ei. von . Salatküche in 160erprobten
Rezepten, cart. nur Mk. 1.—,

PrSper , I>. von . Das Einmachen n. Conserv.
von Obst u. Gemüse, cart. nur Mk. 1.—,

Hnx , Hina , Das Einmachen der Früchte und
Gemüse, cart. nur Mk . —.50,

sowie viele andere Ansgaben hält vorräthig und
empfiehlt IVaseauieche Central -Buch-
lia » dlmiff . Ges . m. b. H„ vormals Eitttzen-
kirchen A Rrticking , Wiesbaden,
Bärenstrasse 4. 6752

II.
Weinhandlung (gegr. 1878 ),

Illeichstr . 13.

Telephon No. 2503.

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48.

Saison 1902!
Fiir die Reise!
Für die Reise!
Für die Reise!
Für die Reise!
Für die Reise!
Für die Reise!
Für die Reise!
Fiir die Reise!
Fiir die Reise!
Für die Reise!
Für die Reise!

Handkoffer 2, 3, 4 bis 30 Mk.,
prima Qualität.

ßeisekörbe 3.50,4.50,6.50 bis 15 Mk.,
incl. Schlossstange.

Reisekoffer, Kaiser - u. Rohrpl.-
KofFer is, 21,27 bis 90 Mk.

Reisetaschen 2.50,2.75,3 bis 26 Mk.,
Leder, schwarz und braun.

Rucksäcke 1.50, 1.75, 2 bis 12 Mk.
mit Ia Bindleder-Riemen.

Touristentaschen 1,1.50 bis 10 Mk.,
wasserdicht, Ia Qualität.

Hutschachteln 1.25, 1.50, 1.75 bis
12  Mk ., in Holz und Lederimitation.

Reise-Utensilien.
Seifendosen 45, 1.—.
Schwammbeutel 50,75.
Reisekissen1. 3,4 Mk.
Reiserollen 50 bis4.—.

Plaidriemen 45,75b.3.50
Reiseflasch.35,50b.8.—
Trinkbecher 25,40b.2.75
Handtaschen 45,65b.6.—

Avis!
In den Schaufenstern nach der "Walhalla

zu sind eine grosse Anzahl praktischer
Artikel für die Reise ausgestellt.

Es wird um gefl. Besichtigung dieser
Ausstellung höflichst gebeten.

Alle Waaren sind von solider Qualität und wird fiir
zweckentsprechende Brauchbarkeit garantirt.

7632

Rettenmayer’s Express
befördert: GepKck u . Privatgiiter aller Art , lebende

Thiere als Fracht -, Eil - u . Expressgut von u . zur Bahn;
befördert: Bepack und Reiseeffectrn aller Art zu und

von den Personenzügen , sowie zu den Rhein -Salondampfern
befördert: Gepück und Tri vatgUter aller Art , einzelne

Möbelstücke , Instrumente u . dergl , innerhalb der Stadt von einem Hause ins andere.
Bestellungen bis 8 Uhr, resp. 2 Uhr werden gewöhnlich am selben Vormittag

resp. Nachmittag besorgt.
Speditions -Abtheilunff E.

I . Rettenmayer,
31 Rheinstrasse 81.

Grossfürst], russ. Hof-Spediteur, Spediteur der Königl. Preuss. Staatsbahnen . 6037

Conditorei und Cafd
Carl Machenheimer,

Telephon 8541 , LpILgvIgSSSS 6 , Telephon 8541,
früher Hotel Nassau, Biebrich a. Rhein.

Specialitöt : Siussbund. 7061

Einmachgläser
von *S Pf-,

Steintöpfe
von 8 Pf. an.

NietschmannN.,
30 Klrch (fasse 89.

73661

Thermalbäder ISÄ* Mark im
6198

Bärenstr . 3 .

Rhein-, Mosel- und PFälzerweine.
Schaumweine.

Deutsche Roth weine. Bordeauxweine.
Sildweine . 7256

Deutscher, französ. u. Tokayer Cognac.
Rum und Arrak.

Re$t$4onfulent Arnold
für alle La chen, Schwalbacher straste  5 , 1.

MW- 25-jährige Tbätigkeit*"* ■

Ganz besonders empfehlenswerth ist:
Pudding -Pulver,
Vanil le - «>auce,
Rotlie Girlitze,
Back -Pulver,
Wan Ille -Zucker,
Vanillin -Zucker,
Hafer - Cacao

Bruhns
„Marke Komet“

aus der Casseler Nährmittel - Fabrik

RRUHNS & Co ., Cassel.
(Man.-No. F14767) F19Ueherall erhältlich.

Bruchleidenden empfehle mein reich assort. Lager in Bandagen jeder
, Art, LeibbindenD. R.-P., Gürtelbandagen und

Suspensorien . Irrigator «, compl. mit Mutier- und Clystirrohr, Mk. 1*30 per St. Sämmtl.
Art. zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zu niedersten Preisen. 3650c . Merten . Ecke Graben- und Marttstratze.

Ia Jfusskohlen-Ories
per 20  Ctr . Mk. 12.— netto lose frei
ans Haus empfiehlt

August Thomae Nachf.,
Nicolasstrasse 26. Telephon 2313.
Bestellungen werden auch Bleich¬

strasse 13  bei H . Hirsch Wwe . ent¬
gegengenommen. 7367

Grossartiges Teppichlager
in abgepassten Teppichen und

Bollenwaare,
Treppenläufer in Cooos, Linoleum,

Holländer, Tapestry , Velour etc.
von

J . dt  F . § uth,
Wiesbaden , 6443

Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 8.

1 Mk. 50 Pf.
kostet eine Ia Feder in Taschenuhr.
.Reinigen1.50, Glas 30 Pf. rc. Total-
jAusberkauf weg. gänzl.Aufgabe de«
Ubren- und Goldwaaren-BerkaufS-

- geschäfts, sowie Spieldosen, Zither".
Ia Operngläser rc. zu jedem annehmbaren Preiset
Die Werkstätte wird im Hause bcibehaltcn!

Emil Melchior , ÄS?
RSderstrastc 41, direct an der Tauuiisstratze,

Wiesbadener erstes bürgerliches
Möbel -Magazin

empfiehlt seine auf's Reichhaltigste auS-
gestatteten Lager aller Arten Polster- und
Kastenmöbel in bekannt solider Ausfübrung
zu den billigsten Preisen. Lieferung einzelner
Zimmer-Einrichtungen, sowie ganze Braut¬
ausstattungen geschmackvoll und gediegen bei
billigster Berechnung. 7066

Willi . Egenolf,
Bahnhofstr. 2.

Telephon 2828.

Tel. ISO. * Seerohenstr . 20 —22.  7062

6985
War ist „Bit, ' Limetta " ??

Bestes, feinstes, wohlschm. Tafel- u. Gesundheits-
Getränk. Mit 9 Theilen Wasser vermischt billigste
alkoholfreie Erfrischung. Durch SanitätSraih
l »r . HillinffCr n. Frl . »r . me « . Sophie
Gomberg empfahl . Sebr bekömmlich für Ge¬
sunde. Krankeu. besonders sür Kinder. 7563

Hauptniederlagebei
4 . Schaab , Grabenstrafie 3. Tel » 128.

In den meisten besseren Geschäft, u. Wirthsch. z. h.
In Vi-Ltr.-FIaschen vorrätbia(b/s-Ltr.-Fl. 85Ps.).
Brauselim.i.d.Wafferhd. v.K lein. Wellritzstr.33.
Frische Schrnntz-

„ kleine
„ Bruch-

Fleck-
Aulschlag.

hei

kiff
per 8t. 4'/- Pf.,

4 Pf
” ” 4 PL,
„ 7 St. 10 Pf.,
., Sch. 30 u. 40 PL

J. Hornung & Co.,
3 . Häfnergasse 3.

Telephon . . U

2099 . ^ > . 9-
» ^ V<<V Kraft-Betrieb.

0 ^0 C<V Niederlage des
-0 *$ ^ <8 ^ Bechstein -Concertflügels.

**** Dambachthal9, Tau™ .55-
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